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IT in der Mehrerau

Auf den unterschiedlichsten Gebieten hat die 

Mehrerau den Schritt ins 21. Jahrhundert mitvoll-

zogen, sodass diese Institution in ihrer Hetero-

genität (Kloster, Schule, Internat, Landwirtschaft, 

Tischlerei etc.) heute eine vielleicht einzigartige 

Symbiose zwischen Tradition und Fortschritt dar-

stellt. Selbstverständlich gehört eine zeitgemäße 

IT-Ausstattung und -Betreuung dazu, damit die 

unterschiedlichsten Aufgaben vernetzt ausgeführt 

werden können.

Im pädagogischen Bereich verfügen wir über zwei 

neu ausgestattete IT-Räume, die regelmäßig fre-

quentiert werden, weil auch neben dem Infor-

matikunterricht sehr viele Lehrbücher (Englisch, 

Mathematik, Latein etc.) inzwischen digitalisiertes 

Material zur Verfügung stellen, anhand dessen die 

Schüler ihren Wissensstand festigen und vertie-

fen können. Auch die Bibliothek und das Internat 

verfügen über vernetzte Lerninseln, wo Recher-

chetätigkeiten, Referatsvorbereitungen, Portfo-

lios und Projekte in Angriff genommen werden. 

Vor allem durch die im Rahmen der neuen stan-

dardisierten Reifeprüfung eingeführte Vorwissen-

schaftliche Arbeit (VWA) kommt diesen Arbeitssta-

tionen ein besonderer Wert zu. In den einzelnen 

Fächern werden die Schüler in das wissenschaft-

liche Arbeiten eingeführt. Spezielle Beachtung fin-

det dabei ein redlicher Umgang mit Quellen. Für 

die Schüler, die das Glück haben, dass ihre Eltern 

sie mit eigenen Notebooks versorgen, bestehen 

Internetanschlüsse in vielen Zimmern und ein flä-

chendeckendes WLAN für alle. 

Eine besondere Herausforderung stellt für das 

IT-Team die Feineinstellung der Firewall dar. Hier 

gilt es, die Offenheit des Internets zu gewährleis-

ten und gleichzeitig schädliche oder gar krimi-

nelle Inhalte auszuschalten. YOUTUBE etwa ist 

heute beides, ein Tummelplatz für zeitverzehren-

den Nonsens und gleichzeitig Quelle wertvollsten 

Unterrichtsmaterials. Ein Thema von Diskussio-

nen zwischen IT-Team und Schülern stellen natur-

gemäß Spieleplattformen dar. Hier zählen wir seit 

Jahren auf das Verständnis unserer Schüler, die – 

manchmal schweren Herzens – einsehen, dass 

es nicht Aufgabe einer Schule oder eines Inter-

nats sein kann, beste Spielbedingungen zu schaf-

fen, sondern dass hier in der Mehrerau Computer 

als Arbeitswerkzeuge verstanden werden. Selbst-

verständlich verfügen auch sämtliche Klassen und 

Sonderunterrichtsräume über Multimediacompu-

ter und Beamer, die im Unterricht flächendeckend 

eingesetzt werden.

Eine Besonderheit stellt das Freifach NWTU dar, 

wo „Nerds“ sich anmelden können, um (neben 

dem Pflichtunterricht Informatik in der 5. Klasse 

und dem Wahlpflichtfach) tiefer in auch entlegenere 

Bereiche der IT vorzudringen (Netzwerktechnik). 
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Derzeit knobelt die engagierte Truppe daran, eine 

reibungslose Anbindung eines neu eingerichte-

ten Labors mit 8 Arbeitsstationen auf LINUX-Basis 

in das bestehende Windowsnetz zu realisieren. 

Hier gilt es dem Kernteam (Alex De Meyer, Andre  

Etlinger, Max Schagginger, Oliver Schmid) für ihre 

Mitarbeit und ihr Mitdenken herzlich zu danken.

Was die übrigen Bereiche der Mehrerau betrifft, 

gestaltet sich die IT-Betreuung als durchaus sehr 

anspruchsvoll. Hier seien nur einige Beispiele 

genannt: Im eigentlichen Klostergebäude, das zu 

einer Zeit gebaut wurde, als Kommunikation noch 

nicht über LAN-Kabel und WLANs funktionierte, 

brauchen die Mönche heute selbstverständlich 

Zugang zum Internet. Die großartige Bibliothek 

wird derzeit unter der fachkundigen Leitung von 

Dr. Karl Heinz Lauda digitalisiert und deren ein-

zigartige Schätze so einer breiteren Öffentlichkeit 

zugänglich gemacht. Die jeweiligen Verwaltun-

gen von Kloster und Collegium arbeiten selbstver-

ständlich EDV-gestützt. In diesen Bereichen sind 

naturgemäß Datenschutz und Datensicherheit von 

besonderer Bedeutung.

Auch von Pannen und kleinen Katastrophen blei-

ben wir leider nicht verschont. So legte im ver-

gangenen Sommer ein haarsträubender Blitz-

schlag, den die betenden Mönche in der Vesper 

beinahe hautnah erleben mussten, fast die kom-

plette Anlage lahm, und die Fehlersuche gestaltete 

sich als die sprichwörtliche Suche nach der Nadel 

im Heuhaufen. Auch Kurioses lässt sich finden: 

Wer hätte zum Beispiel gedacht, dass die Fräse in 

der neugebauten großartigen Tischlerei über einen 

Internetanschluss verfügt? 

So kann man sich das Arbeitsfeld „IT in der Meh-

rerau“ nach diesem kleinen und unvollständigen 

Einblick vorstellen. Das IT-Team bewältigt diese 

Aufgabe mit hohem Stresspotenzial auch deswe-

gen, weil durch den hier gepflegten kollegialen, 

bisweilen sogar freundschaftlichen Umgang aller 

Beteiligten miteinander ein reibungsloser IT-Alltag 

nicht für selbstverständlich genommen wird und 

im Problemfall keine Wunder erwartet werden. So 

bleibt die Motivation, einen problemlosen Betrieb 

gewährleisten zu können, hoch. So macht auch 

der trockene, rein technische Teil von Kommuni-

kation und Vernetzung Freude. 

Dr. Ulrich und Mag. Michael Flatz (IT-Team)
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Auf dem Weg zur Matura im Fach
Mathematik – Vorbereitung 

in den 7. Klassen

Mag. Raimund Porod

Mittwochnachmittag. Die Schüler der 7. Klassen 
sitzen freiwillig (!!!) im Klassenzimmer und beschäf-
tigen sich mit Lückentexten, Multiple-Choice-Auf-
gaben und offenen bzw. halboffenen Antwortforma-
ten. Der Experte weiß genau, wovon die Rede ist. 
Mathematik! 

Schritt für Schritt nähern wir uns der ersten verpflich-
tenden Zentralmatura und damit auch zwangsläu-
fig der standardisierten Reifeprüfung in Mathema-
tik. Die Veränderungen, die hiermit verbunden sind, 
bringen unter anderem eine Vielzahl neuer Antwort-
formate, wie die oben genannten, mit sich. 

Eine weitere wichtige Neuerung der Mathematik-
Matura ist die Aufteilung in Typ1- und Typ2-Aufga-
ben. Während erstere darauf abzielen, die Grund-
kompetenzen zu testen, soll in den Typ2-Aufgaben 
die Anwendung und Vernetzung der Grundkompe-
tenzen abgeprüft werden. 

Um sich daher bestmöglich auf die inhaltlichen und 
formalen Herausforderungen der standardisierten 
Mathematik-Matura vorzubereiten, besuchen die 
Schüler der 7. Klassen zusätzlich zum Regelunter-
richt einen speziell dafür ins Leben gerufenen För-
derunterricht. Darin werden sie mit kompetenter 
Unterstützung von den Fachlehrern für Mathematik 
an die neuen Maturaaufgaben herangeführt. Schritt 
für Schritt werden die wichtigsten Kompetenzen zu 
Themen wie „Trigonometrische Funktionen“ oder 
„Vektoren“ noch einmal wiederholt und anschlie-
ßend an ausgewählten Beispielen geübt. 

Neben dem aktiven Lösen der Beispiele durch die 
Schüler liegt ein weiterer wichtiger Schwerpunkt 
des Förderunterrichtes darin, die im Regelunterricht 
bereits gelernten Grundideen und Grundkenntnisse 
mithilfe neuer Unterrichtstechnologien zu festigen 
und zu vertiefen. Hierbei spielt besonders das Pro-
gramm „GeoGebra“ eine Rolle, mit dem mathemati-
sche Vorgänge visualisiert und damit verständlicher 
gemacht werden können. Damit die Unterstützung 
auch außerhalb des Förderunterrichtes zur Verfü-
gung steht, werden alle verwendeten Materialien in 
einem eigens dafür eingerichteten Moodle-Kurs im 
Internet veröffentlicht. 

Ob diese Mühen von Erfolg gekrönt sind, werden 
wir spätestens im nächsten Jahr erfahren. Doch in 
einem Punkt können sogar die größten Kritiker der 
Zentralmatura und den damit einhergehenden Neu-
erungen etwas Positives abgewinnen: Schüler ler-
nen wieder mehr Mathematik. 
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	 Prüfungsteil	 Dauer	 Aufgaben	 positiv ab

	 Typ1-Aufgaben	 120 min	 24	 16 von 24 Aufgaben

	 Typ2-Aufgaben	 150 min	 4-6 (mit Unterpunkten)

Beispiel: Gegeben ist die Zahl √5.

Aufgabenstellung: Vervollständigen Sie den fol-
genden Satz, sodass er mathematisch korrekt ist!

Die Zahl √5 ist eine ____________ (1) ____________, 
weil die ____________ (2) ____________.

(1)

	 rationale Zahl	 

	 irrationale Zahl	 

	 natürliche Zahl	 

(2)

	 Darstellung der Zahl ein 
	 Wurzelzeichen hat		

	 Zahl nicht als Bruch dar-
	 gestellt werden kann		

	 Zahl als periodische Dezi-
	 malzahl dargestellt werden kann	

Beispiel: Für das arithmetische Mittel einer Daten-
reihe x1, x2, … , x24 gilt: x = 115. 

Die Standardabweichung der Datenreihe ist sx = 12. 
Die Werte einer 2. Datenreihe y1, y2 … , y24 entste-
hen, indem man zu den Werten der 1. Datenreihe 
jeweils 8 addiert, also y1 = x1 + 8, y2 = x2 + 8 usw.

Aufgabenstellung: Geben Sie den Mittelwert und 
die Standardabweichung sy der 2. Datenreihe an!

y = ________________________
sy = ________________________

		  

		  

		  
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SQA – Schulqualität Allgemeinbildung
 am Collegium Bernardi

„SQA – Schulqualität Allgemeinbildung“ basiert 
auf einer Initiative des Bundesministeriums für Bil-
dung und Frauen (BMBF). Ziel dieses partizipativen 
Prozesses ist die pädagogische Qualitätsentwick-
lung und Qualitätssicherung an allgemeinbilden-
den Schulen, um bestmögliche Lernbedingungen 
für Schüler und Schülerinnen zu garantieren. Eine 
wertschätzende und sachlich fundierte Begleitung 
durch Lehrer und Lehrerinnen soll das eigenstän-
dige Lernen von Schülerinnen und Schülern för-
dern, und so zu einer allgemeinen Steigerung des 
Bildungsniveaus beitragen. 

Seit dem Schuljahr 2013/14 wird SQA im all-
gemeinbildenden Schulwesen flächendeckend 
umgesetzt, so auch am Collegium Bernardi. Im 
Rahmen dieses Projektes wurden zwei große The-
men in Angriff genommen: Zum einen die „Neue 
Reifeprüfung“, zum anderen „Schülerpartizipa-
tion“. Für eine effektive, zielgerichtete Planung und 
Umsetzung sowie als Beleg für die Qualitätssiche-
rung beider Großthemen ist ein mehrjähriger Rah-
men vorgesehen, der die Erstellung von jährlich 
aktualisierten Entwicklungsplänen vorsieht und 
regelmäßig stattfindende sogenannte Bilanz- und 
Zielvereinbarungsgespräche voraussetzt.

Lebensraum Klasse und Schule am 
Collegium Bernardi

Eine positive pädagogische Grundhaltung, eine 
Verbesserung des Klassenklimas, soziale Integ-
ration sowie Eigeninitiative und die Übernahme 
von Verantwortung im Klassenteam sind Haltun-
gen und Einstellungen, die in Schulen nicht von 
oben herab wirksam verordnet werden können. 
Sie müssen erlernt, erprobt und gelebt werden – 
sie dürfen und sollen hinterfragt und adaptiert wer-
den, und sie müssen die Zeit bekommen, sich zu 
etablieren und zu bewähren.

Durch die gezielte Fokussierung auf das Thema 
Schülerpartizipation (neben dem Thema „Die Neue 
Reifeprüfung“) wollen wir am Collegium Bernardi 
die Möglichkeit schaffen, mit unseren Zielen und 
Maßnahmen verstärkt in die Tiefe zu gehen, um 
den Lebensraum Klasse und Schule nachhaltig 
positiv durch die mitverantwortliche Beteiligung 
unserer Schüler zu stärken. Bereits im Schuljahr 
2012/13 haben wir das Thema Schülerpartizipa-
tion als wichtigen Punkt auf die Agenda unserer 
pädagogischen Tagung gesetzt, und gemeinsam 
im Lehrer/-innen- und Erzieher/-innenteam Ideen 
erarbeitet, wie wir unsere Schüler bei der Über-
nahme von Verantwortung sowie Eigeninitiative 
verstärkt anregen und fördern können.

Die nachfolgenden Punkte (zum Teil bereits 
umgesetzt) sind Indikatoren für eine erfolgreiche  
Umsetzung: 

•	 Wertschätzung prägt den Umgang zwischen  
	 Lehrpersonen und Schülern (z. B. „tägliches  
	 Grüßen“)
•	 Stärkung gelebter Demokratie (Schüler bringen  
	 sich ein)
•	 Konstruktiver Umgang mit schwierigen Situatio- 
	 nen (durch Vermittlung von Konfliktkompetenz)
•	 Identifikation mit unserer Schule (aktive und  
	 mitverantwortliche Beteiligung der Schüler an  
	 der Gestaltung des Lebensraums Mehrerau)
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•	 Angebot vielfältiger kultureller, sozialer, sport- 
	 licher und anderer Anregungen über den Unter- 
	 richt hinaus (Förderung der persönlichen Weiter- 
	 entwicklung)

Schülerpartizipation

Nicht erst etwa seit diesem Schuljahr hat sich das 
Collegium Bernardi die mitverantwortliche Beteili-
gung von Schülern auf die Fahnen geheftet – bereits 
das dritte Mal in Folge fanden die sogenannten 
„Outdoor-Tage“ in der Schuleingangsphase statt. 
Begleitet von externen Experten (Bergführerin und 
Erlebnispädagogen) verbringen die Schüler der 1. 
und 5. Klassen gemeinsam mit ihrem Klassenvor-
stand zwei Tage „outdoor“ bei Teamgeist fördern-
den Spielen und übernehmen Aufgaben und Ver-
antwortung bei gemeinsamen Aktivitäten (z. B. 
Kochen, Aufräumen etc.).

Bereits in diesem Schuljahr verwirklicht wurde die 
Einführung der „gesunden Jause“, die von Schü-
lern (beispielsweise durch die Herstellung von 
Brotaufstrichen) mitgetragen wird. Die Schüler 
steigern auf diese Weise auch ihr Bewusstsein für 
gesunde Ernährung.

Einige Klassen gestalten ihre Klassenzimmer, den 
Internats- und Studienbereich sowie die Schulgänge 
nach eigenen Vorstellungen selbst mit (z. B. Sofa- 
ecken, dekorative Wandgestaltung etc.). Ein beson-
derer Dank gilt natürlich den Kolleginnen und Kol-
legen im Fach Bildnerische Erziehung sowie unse-
ren Erzieherinnen und Erziehern, welche gerade 
auch bei festlichen Anlässen wie Weihnachten und 
Ostern den Schülern den nötigen Raum und die Zeit 
zur Verfügung stellen, ihre Projekte umzusetzen. 

Auch bei wichtigen schulischen Veranstaltungen, 
wie beispielsweise dem Tag der offenen Tür (Jän-
ner) oder dem Collegiumstag (Tag der Schulge-
meinschaft, Juni), tragen unsere Schüler wesentlich 
und mitverantwortlich im Rahmen von Schülerauf-
führungen, Elternführungen, Konzerten, Präsentati-
onen etc. zum guten Gelingen bei.

Mit den Schülerinnen der Riedenburg wurde zu 
Anfang dieses Schuljahres ein gemeinsamer Matu-

raball organisiert und äußerst erfolgreich durchge-
führt. Für die Durchführung waren im Wesentlichen 
die Schüler/-innen der 8. Klassen beider Gymnasien 
sowie der Abschlussklasse der HLW verantwortlich. 

Auch bei sozialen Projekten (z. B. „Tischlein deck 
dich“, Albanienhilfe, Stundenlauf etc.) übernehmen 
Schüler des Collegium Bernardi seit mehreren Jah-
ren selbstlos und eigeninitiativ wichtige Tätigkeiten. 
So verkaufen sie Kalender, um Spenden zu sam-
meln, oder versuchen andere Menschen, beispiels-
weise in Einkaufszentren, von der Sinnhaftigkeit 
solcher Projekte zu überzeugen.

Ganz ohne Anregung seitens des Lehrer/-innen- 
und Erzieher/-innenteams gestalteten Schüler der 
Oberstufe eine Faschingsparty für die Schüler der 
Unterstufe. Sie dachten sich Spiele aus, organisier-
ten das Buffet und veranstalteten einen Kostüm-
wettbewerb – ein perfektes Beispiel von Eigeninitia-
tive und Schülerpartizipation.

Um auch in Zukunft die Eigeninitiative und Mitver-
antwortung unserer Schüler zu fördern, befinden 
sich etliche Initiativen in Planung bzw. Umsetzung. 
So wird seit diesem Schuljahr u. a. ein begleitendes 
Coaching für Klassensprecher und Schulsprecher 
sowie deren Stellvertreter durchgeführt und ein 
Workshop zur Gestaltung des Schulgebäudes und 
der Klassenzimmer abgehalten. Ein weiteres wich-
tiges Anliegen für die Zukunft ist es, transparente 
Vorkehrungen für den konstruktiven Umgang mit 
schwierigen Situationen und Konflikten zu treffen. 

„Schülerpartizipation“ soll die Ergebnisverant-
wortung für das eigene Handeln stärker in den 
Blick rücken. Die konsequente Wahrnehmung von 
Eigenverantwortung, Partizipationsmöglichkeiten 
für alle Beteiligten und interne bzw. externe Unter-
stützungsangebote sind eine notwendige Vor-
aussetzung hierfür. Wir wollen nachhaltig Initiati-
ven setzen und das verantwortungsbewusste und 
aktive Handeln unserer Schüler stärken. Diesem 
Ziel werden wir uns ganz sicher nur Schritt für 
Schritt annähern können. Dennoch wollen wir es 
mit Entschlossenheit tun! 

Für nähere Information besuchen Sie die Website 
http://www.sqa.at/
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Die Vorbereitungswoche für einen 
guten Schulstart

>	 für Schüler/-innen nach der 4. Kl. Volksschule
Was Schüler/-innen beim Wechsel bewegt

Der Wechsel von der Volksschule in die 1. Klasse 
einer weiterführenden Schule ist für die meisten 
Schüler und Schülerinnen mit großen Veränderun-
gen und vielen ungewohnten Anforderungen ver-
bunden. Neben erhöhtem Leistungsdruck und 
neuen Unterrichtsinhalten und -fächern müssen sie 
sich an neue Schulwege, andere Räumlichkeiten, 
eine neu zusammengestellte Klassengemeinschaft 
und viele unterschiedliche Lehrkräfte gewöhnen.

Kein Wunder also, wenn Ihr Kind verunsichert oder 
nervös auf den anstehenden Übertritt reagiert, weil 
es nicht weiß, was ihm die Zukunft bringen mag. Die 
Umstellung von der eher behüteten Volksschulwelt, 
in der man mit 10 Jahren schon zu den Erfahrens-
ten zählte, ist für manche Kinder etwas völlig Neues.

Die Volksschulen leisten in vier Jahren eine wich-
tige Grundausbildung für Schüler/-innen und berei-
ten sie auf den Übertritt vor. Ganz gleich ob aufs 
Gymnasium oder in die Neue Mittelschule. Für viele 
Kinder bedeutet das jedoch gleich zum Start der 1. 
Klasse eine große Leistungsanstrengung. Denn nun 

sind sie wieder die Kleinen und müssen sozusagen 
von vorne beginnen. Die „Startklar!“-Vorbereitungs-
woche will vor dem Start in einen neuen Lebens- 
und Bildungsabschnitt positiv unterstützen.

>	 für Schüler/-innen der 1. + 2. Kl. Gymnasium  
	 oder Neue Mittelschule
„Startklar!“ nimmt den Druck raus

Um dem Stress und Druck für den Start ins neue 
Schuljahr wirksam vorzubeugen, hat das Collegium 
Bernardi in Zusammenarbeit mit Lehrpersonen 
ein Programm ins Leben gerufen, das es Kindern 
ermöglicht, sich für einen optimalen Start ins neue 
Schuljahr vorzubereiten. Nach den positiven Erfah-
rungen in der Vergangenheit wollen wir nach vielfa-
cher Anfrage diese Kurse wieder ins Leben rufen.

Ein ausgewähltes Lehrerteam hilft Ihrem Kind mit 
speziell entwickelten Methoden und Inhalten, Vor-
freude auf das nächste Schuljahr zu entwickeln.

Das Konzept wurde von Lehrpersonen aus Mittel-
schule und Gymnasium unter Berücksichtigung aller 
Faktoren der verschiedenen Schultypen erstellt und 
entwickelt. Es enthält praktische Tipps und Tricks 

25. – 29. Aug. 2014 > jeweils 8.30 Uhr bis 13.30 Uhr
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für effektive Lernmethoden. Zudem wird aufgezeigt, 
wie sie allem Neuem am besten begegnen. Für 
einen optimalen und vor allem entspannten Start ins 
neue Schuljahr. Ganz einfach: „Startklar!“

Eine abwechslungsvolle Woche mit Spaß und 
Spannung

Die „Startklar!“-Vorbereitungswoche ist ein Wechsel 
von Informations-, Lern- und Übungsphasen und 
natürlich ausgiebiger Pausen, abwechslungsreich 
gestaltet von Lehrer/-innen aus Volksschule, Mit-
telschule und Gymnasium. Es gibt ein nach Bedarf 
ausgerichtetes Team-Teaching und keine festen 
Zeitvorgaben mit starren Regeln.
 
Beispielsweise gehören Schnuppereinheiten in Eng-
lisch für Schüler/-innen der Volksschulen zum Pro-
gramm, denn für diese Kinder ist insbesondere das 
Fachlehrer/-innen-System neu. Diese Probestunden 
liefern den Kindern ein reales Bild des neuen schu-
lischen Alltags und nimmt ihnen so ein mögliches 
„Unwohlsein“. Teil des Curriculums werden auch 
wichtige Lern-Tipps wie „Lernen lernen“ oder effek-
tives Zeitmanagement sein.
In jedem Fall geht es bei „Startklar!“ nicht um eine 
Extrawoche Schule für die Kinder, denn uns ist 
wichtig, dass diese Vorbereitungswoche in einem 
entspannten Umfeld stattfindet.

Was wird geboten:

•	 Vorbereitung auf die neue Schulstufe (Gymna-	
	 sium oder Neue Mittelschule) für Schüler/-innen  
	 nach der 4. Klasse Volksschule, sowie
•	 Vorbereitung auf das neue Schuljahr für  
	 Schüler/-innen der 1. + 2. Klasse Gymnasium  
	 oder Neue Mittelschule
•	 mit Lehrpersonen der Bereiche VS, NMS, AHS
•	 Mo–Fr, 25.–29. Aug. 2014, jeweils von 08.30 bis  
	 13.30 Uhr, Ankommen ab 8.00 Uhr möglich
•	 homogene Gruppeneinteilung nach  
	 Wissensstand
•	 täglich flexible Einheiten in Deutsch,  
	 Mathematik und Englisch
•	 spielerische Herangehensweise an das für 	
	 Volksschüler neue Fach Englisch
•	 „Gymi-Schnupperstunden“ im neuen 		
	 Fachlehrer/-innen-System
•	 Vermittlung von hilfreichen Lerntechniken, Lern- 
	 organisation und Zeiteinteilung
•	 hilfreiche Tipps zu Heftführung und Präsentation
•	 jeder Schüler erhält eine Mappe mit Einlageblät- 
	 tern und ein Abschlusszertifikat
•	 Komplettpreis W 480,- pro Schüler/-in, inkl.  
	 gemeinsames Mittagessen, Obstjausen und  
	 Getränke
•	 Anmeldeschluss: 15. Juli 2014

„Mit „Startklar!“ wollen wir Schüler-
innen und Schüler gut auf das neue 
Schuljahr vorbereiten.“ 

Dipl.-Päd. Gabi Jamnig

„Freude gehört auch zum Lernen: 
Wir wollen Tipps geben, wie das 
gelingen kann!“ 

BEd. Fabian Bonetti

„In einer angenehmen und positiven 
Atmosphäre sich gut auf das neue 
Schuljahr einstimmen – dafür steht die 
„Startklar!“- Vorbereitungswoche.“ 

Dipl.-Päd. Jutta Gasser Weitere Informationen und Anmeldung über das 
Sekretariat des Collegium Bernardi.
Tel. 05574 / 714 38, sekretariat@mehrerau.at

„Startklar!“ Eine Veranstaltung des Collegium 
Bernardi.
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Andreas Schönmetzler wird Religions- 
lehrer am Collegium Bernardi

Andreas Schönmetzler begann mit Beginn des 

Sommersemesters dieses Schuljahres sein Dienst-

verhältnis als Lehrer für katholische Religion am 

Collegium Bernardi. In diesem Interview gewährt 

er uns einen kurzen Einblick in seine schulischen 

Erfahrungen sowie in sein privates Leben.

Factbox

Name: Andreas Schönmetzler

Fächer: Katholische Religion, Deutsch

Körpergröße: ca. 1,96 m (Schätzung 7a)

Lieblingskleidung: Hemden, oft karoartig

Lieblingssätze: „So, jetzt reisch di mal zusammen!“ 

und „So, habt ihr schöne Ferien ghabt?“ 

(entsprechend intoniert) 

Lieblingsspeise: Schnitzel; Pizza

Lieblingsmannschaft: Borussia Dortmund 

Lieblingssender: Sport1 und ProSieben; hat angeb-

lich einmal bei ProSieben gearbeitet (so weiß es die 

Quelle zumindest)

Außerdem: war bereits öfter in Rom als unser Süd-

tiroler Redakteur, nämlich ganze 10 Mal!!

„Strafe“ heißt: „Mit der Bibel zur Matura!“

Wie lange bist du bereits am Collegium und 

welcher ist dein Tätigkeitsbereich?

Ich bin seit Anfang November 2013 am Collegium 

Bernardi und unterrichte katholische Religion.

Wie würdest du den allerersten Eindruck 

beschreiben, als du an die Mehrerau kamst?

Den ersten Eindruck bekam ich auf der Homepage 

und dort sticht natürlich die Lage direkt am Boden-

see ins Auge. Vor Ort fand ich den großen Innenhof mit 

Brunnen beeindruckend. Außerdem ist mir die Freund-

lichkeit der Sekretärin in guter Erinnerung geblieben.

Was war deine spannendste Reise?

Ich bin sehr gerne am Meer und mag zudem Städ-

tereisen. In Marseille und Palermo ließ sich das 

optimal kombinieren. Zwei sehr aufregende Städte.

Jamie Oliver oder Mamas Küche?

Mamas Küche, denn sie kocht ganz hervorragend!
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Eine kleine Anekdote zum Abschluss: 

Obwohl dezidiert nicht Fan des FC-Bayern, wurde 

der Kollege nach der 0:4-Schlappe (sorry, ist aber so!) 

gegen Real Madrid (Halbfinale Champions League) 

krank. Ist Andreas Schönmetzler im Unterbewusstsein 

vielleicht doch Fan des bayerischen Clubs? 

Der Redaktion erscheint diese Interpretation zumin-

dest nicht ganz abwegig.

Welches Buch liest du gerade?

Da ich neben Theologie auch Literatur studiert 

habe, lese ich sehr viel und gerne. Zur Zeit lese 

ich „Licht für meine Pfade“, das neueste Werk von 

Andreas Wollbold, Professor an der LMU, wo ich 

studiert habe, und Schillers „Verbrecher aus ver-

lorener Ehre“. Ich lese aber auch gerne Zeitun-

gen und Zeitschriften, so hatte ich zeitweise den 

„Osservatore Romano“ und „kicker“ abonniert.

Lieblingsmannschaft?

Borussia Dortmund

Lieblingsspeise?

Schnitzel; Pizza

Motto?

Als Religionslehrer halte ich es mit der hl. Schrift: 

Jesus Sirach 34,17: Wohl dem, der den Herrn 
fürchtet! Denn ich denke, wer Respekt und Ehr-

furcht vor Gott hat, wird hoffentlich auch seinen 

Nächsten, seinen Mitmenschen – als Abbild Got-

tes – gut behandeln.

Hobbys?

Fußball, Badminton und (Beach-)Volleyball

Lieblingssender?

ProSieben; Sport1

Lieblingsfilm?

22 Bullets (Originaltitel: L’Immortel)

Anmerkung der Redaktion:

Als ehrliche und fleißige „Journalisten“ legen wir 

selbstverständlich größten Wert auf sorgfältige 

Recherche und ebenso seriöse Quellen. Letztere 

wollen wir Ihnen nicht vorenthalten: Wir danken 

der Klasse 7a für die investigative Arbeit.

Lieber Andreas, das Mehrerauer Team schätzt 

sich glücklich, mit dir einen großartigen Kollegen 

und liebenswerten Menschen in seiner Mitte zu 

wissen. Deine angenehme, ruhige und hilfsbe-

reite Art und deine große Freude am Unterrich-

ten, sollen dich auch in Zukunft bei deiner Arbeit 

am Collegium Bernardi begleiten. 
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Dipl.-Päd. Aydin Akdeniz – 
Verstärkung für das Mehrerauer Team

Aydin Akdeniz ist seit September 2013 Lehrer 
für Bewegung und Sport am Privaten Gymna-
sium und Internat Mehrerau und übernahm im 
Laufe des Schuljahres (gemeinsam mit Erzieher 
Mag. Michael Fuchs) die Betreuung der äußerst 
erfolgreichen Schülerligamannschaft am Colle-
gium Bernardi.
Welche Ziele ihm wichtig sind und was er sich 
für die Zukunft am meisten wünschen würde, 
verriet der sympathische Kerl uns in diesem 
sehr persönlichen Interview.

Wie lange bist du bereits am Collegium und 
welcher ist dein Tätigkeitsbereich?

Ich bin seit September 2013 am Collegium als 
Sportlehrer tätig.

Wie würdest du dich in einem kurzen Satz 
beschreiben?
Oje! Das überlasse ich lieber anderen…

Wie würdest du den allerersten Eindruck 
beschreiben, als du an die Mehrerau kamst?

Wenn man in die Mehrerau kommt, „spürt“ man 
förmlich die Tradition des Hauses.

Vielfach ist zu hören, dass die Jugend von heute 
frech und unerzogen sei. Wie stehst du dazu?

Dies hat man bestimmt schon jeder Generation 
vorgeworfen. ;-) Ich denke da nur an Fotos von 
meinem Vater (70er-Jahre, Schlaghose usw.) Was 
hat sich da wohl mein Opa gedacht?
Von daher kann ich dem nichts abgewinnen – jede 
Generation ist „besonders“.

Wo siehst du Schule und Internat in zehn Jahren?

Mir gefällt, dass die Schule Traditionen wahrt, aber 
auch auf Entwicklungsprozesse nicht verzichten will. 

Im Moment sehe ich vor allem in der Ganztagesbe-
treuung sehr viel Potenzial. Es gibt diesbezüglich 
auch schon Arbeitsgruppen, daher denke ich, dass 
sich in nächster Zeit bereits einiges tun wird.

Welche persönlichen und beruflichen Ziele hast 
du vor Augen?

Neben meiner Anstellung als Turnlehrer bin ich ja 
auch als Administrator und Trainer in der Fußball-
akademie tätig. Von daher möchte ich die bereits 
sehr gute Kooperation noch weiter vertiefen.
Persönlich: Wir bauen gerade unser Haus – dieses 
Ziel reicht mir im Moment völlig. ;-)

Hättest du drei Wünsche an eine gute Fee frei, 
wie würden sie lauten?

•	 Gesundheit für meine Familie, Freunde und mich
•	 viiiiiiel Zeit für meine Familie und Freunde 
•	 einen Tag mit allen Vorfahren von mir verbrin- 
	 gen zu dürfen (da wäre bestimmt genügend  
	 Gesprächsstoff vorhanden)

Was war deine spannendste Reise?
Meine Hochzeitsreise nach Malaysien und Thailand.

Was ist dein persönlicher „Hotspot“ in Vorarl-
berg? Die meiste Zeit bin ich auf den Fußball- 
plätzen zu finden.
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Factbox

Name: Aydin Akdeniz

Fächer: Bewegung und Sport

Weitere Funktionen: Administrator und Trainer in 

der Fußballakademie Vorarlberg

Lieblingsverein: FC Bayern München?

Lieblingsmusik: Cat Stevens

Lieblingsbuch: „Der Name der Rose“

Lieblingsspeise: Lasagne

Liebstes Reiseziel: Türkei

Motto: Immer weiter!

Besonderheiten: Aydin ist laut Klasse 1a der „beste 

LAZ-Trainer“ und „hat einen Sixpack!“ 

Was war dein bestes Konzert?

Ein Privatkonzert meiner 2-jährigen Tochter in 
ihrem Zimmer („Biene Maja“).

Jamie Oliver oder Mamas Küche?
Natürlich Mamas Küche, niemand kocht besser…

Welches Buch liest du gerade?

Die Biografie von Pep Guardiola (Trainer FC Bay-
ern München).

Was ist dein Motto?
Immer weiter!

Gibt es noch etwas, das dir besonders am Her-
zen liegt?

Im Winter habe ich die Schülerliga-Mannschaft 
von Teddy Pawlowski übernommen, da er ein 
Angebot als Bundesliga-Trainer seines Heimatver-
eines bekam. Wenige Wochen danach holten wir 
den Bundesmeistertitel nach Vorarlberg – diesen 
Titel möchte ich Teddy widmen!

Lieber Aydin, das gesamte Kollegium dankt 
dir für deinen großen Einsatz und deine wert-
volle Arbeit an der Mehrerau. Wir wünschen dir 
sportlich noch viele große Erfolge mit deinen 
Schützlingen, viel Freude am Unterricht und dir 
und deiner Familie alles Gute und viel Glück in 
eurem neuen Haus.
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Dipl.-BW Peggy Stroppe – Verstärkung
für das Erzieher/-innenteam

Bereits gegen Ende des letzten Schuljahres 
nahm Peggy Stroppe ihre Tätigkeit als Erziehe-
rin am Collegium Bernardi auf. (Dem Verneh-
men nach soll Kollege Giehm ein gutes Wort 
eingelegt haben.)
Wie es ihr dabei ergeht und was sie besonders 
an der Arbeit mit jungen Menschen schätzt, 
können Sie in diesem kurzen, aber aufschluss-
reichen Interview erfahren.

Wie lange bist du bereits am Collegium und 
welcher ist dein Tätigkeitsbereich?

Ich bin seit Mai 2013 am Collegium. Tagsüber 
betreue ich die 1b und abends die 1. – 3. Klasse 
im Internat.

Wie würdest du dich in einem kurzen Satz 
beschreiben?

Ich bin eine kleine, fröhliche und sehr schnelle 
Erzieherin. 

Wie würdest du den allerersten Eindruck 
beschreiben, als du an die Mehrerau kamst?
Wow…… Eine unglaublich freundliche Schule.

Vielfach ist zu hören, dass die Jugend von heute 
frech und unerzogen sei. Wie stehst du dazu?

Bevor ich in die Mehrerau kam, habe ich in einer 
klassischen Jugendhilfe-Wohngruppe mit schwer-
erziehbaren Jugendlichen gearbeitet. Ich würde 
sagen, dass die Jungs hier sehr angenehm sind.

Welche persönlichen und beruflichen Ziele hast 
du vor Augen?

Ich möchte den Spaß an meiner Arbeit nicht verlie-
ren und weiterhin mit jungen Menschen arbeiten.

Was war deine spannendste Reise?
Ich bin 2012 sechs Monate in Australien und auf 
den Fidschi-Inseln gereist.

Factbox

Name: Peggy Stroppe

Tätigkeitsbereich: Erzieherin 1b; Abendbetreuung 

der 1. bis 3. Klassen

Beschreibung: klein, hilfsbereit, fröhlich und schnell

Lieblingsspeise: Salat und Antipasti

Hobbys: Fitness, Laufen, Tennis, Klettern, Snow-

boarden, Nähen, Kochen, Backen

Alter: wird nicht verraten, „Mann“ verschätzt sich 

jedoch gern

Größe: tut nichts zur Sache

Special Accessoires: Fetzige und hippe Turn-

schuhe im Style der 70ies: je schriller, desto besser; 

Einkaufskorb gefüllt mit allerlei Material; laut Schüler 

(zumindest ein) Tattoo

Das mag Peggy vermutlich gar nicht: nervige 

Redakteure, die ständig nach dem Interview fragen; 

laute Schüler im Studiensaal (Letzteres zu Recht!)
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Was ist dein persönlicher „Hotspot“ in Vorarlberg?
Der Pfänder und der Kaiserstrand.

Was war dein bestes Konzert?
Ein Konzert von Max Herre.

Jamie Oliver oder Mamas Küche?
MAMA.

Welches Buch liest du gerade?
Lektüre für meinen Fachwirt in Organisation und 
Führung.

Liebe Peggy, wir danken dir für dein großes Enga-
gement, deine Herzlichkeit und deine humor-
volle Art. Und vor allem dafür, dass du die Fragen 
während des Nachtdienstes beantwortet hast. J 
Deine Erfahrung und Kompetenz sind für unser 
Collegium eine riesige Bereicherung und wir 
hoffen, dass dir die Arbeit mit unseren Jungs 
auch weiterhin so viel Spaß bereitet.

Eine kleine Anekdote: 

Als eines Tages einem jungen Kollegen (Name der 

Redaktion bekannt) die Hose riss, war Peggy so nett, 

diese mit Kristinas Nähzeug zu reparieren, während der  

Kollege – peinlich berührt ob des Gespötts im Kolle-

gium – ohne Jeans im Konferenzzimmer geduldig war-

ten musste. Noch nie hatte die Redewendung „jeman-

dem den A… retten“ vermutlich eine solche Bedeutung 

erfahren. Der Kollege dankt nochmals, Peggy.
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Georg Margreitter
Ein Ex-Mehrerauer mit Leib und Seele. Nicht 

nur auf dem Rasen für eine Überraschung gut!

Wer kennt Georg Margreitter nicht? Nach der 
Matura im Jahre 2007 beginnt eine steile Karriere 
dieses Vorarlberger Ausnahmetalentes, der im fol-
genden Interview sehr viel Spannendes, Lustiges 
und sogar Philosophisches zu berichten hat: So 
dürfen wir erfahren, was Georg mit dem Collegium 
verbindet, wie er mit Niederlagen umgeht, wie sich 
das Leben als Star anfühlt, welche Ratschläge er 
für die Schüler an der Mehrerau (aber auch für alle 
Leser/-innen) parat hat und vor allem, wie er sich 
immer wieder aufs Neue motiviert. Außerdem: Wird 
Georg irgendwann wieder ins Ländle („too small“) 
zurückkehren? Alles Weitere lesen Sie hier.

Georg, du warst von 2003 bis 2007 Schüler am 
Collegium Bernardi und hast auch hier matu-
riert. Wie hast du deine Zeit als Schüler erlebt? 

Ich denke sehr gerne an meine Zeit in der Mehrerau 
zurück. Sie war eine der wichtigsten Abschnitte 
meiner bisherigen Karriere, aber vor allem auch 
als Person bin ich in diesen vier Jahren gereift. Ich 
war zuerst etwas voreingenommen und hatte kein 
gutes Bild vom Internatsleben. Das änderte sich 
aber schlagartig mit dem Entschluss, die Fußball-
akademie zu besuchen. Ich wusste schon früh, wel-

chen Weg ich einschlagen wollte, und diese Kombi-
nation aus Schule und (Profi-)Sport war zu diesem 
Zeitpunkt die beste meiner Optionen. 

Mit meinen damals 14 Jahren war es eine Heraus-
forderung, Schule und Fußball unter einen Hut zu 
bringen. Durch meine Zeit in der Mehrerau habe ich 
eine Struktur in meinem Alltag bekommen, die mich 
meinen Arbeitstag auch heute noch effektiv pla-
nen lässt. Obwohl die Doppelbelastung Schule und 
Fußball bei einem Profi wegfällt, habe ich in mei-
ner Karriere schon viele „gestandene Profis“ erlebt, 
die trotz genügend Freizeit zu spät zum Training 
kommen oder nach dem Training keine Zeit mehr 
für Extraschichten in der Kraftkammer haben, da 
sie einfach in den Tag hineinleben, ohne diesen zu 
planen. Dieses Zeitmanagement kann sich jeder 
aneignen, und unterm Strich hat man weniger Hek-
tik im Alltag und noch dazu mehr Freizeit.

Mein Fokus liegt momentan natürlich auf dem 
Sport, und doch wurden gerade auch in meiner Zeit 
in der Mehrerau ganz andere Interessen geweckt 
und gefördert. So sind mir zum Beispiel besonders 
die Geschichte- und Deutsch-Stunden in Erinne-
rung geblieben, die ich als durchaus inspirierend 
erlebt habe. Ich bin sehr dankbar für die Lektionen, 
die ich in dieser Zeit mitnehmen konnte. 

Ich habe in meinen vier Jahren am Bodensee 
jede Menge unvergesslicher Momente erlebt und 
geteilt. Auch heute noch wird das eine oder andere 
„Schmankerl“ aus dem „Neubau“ zum Besten 
gegeben, wenn ich mit Freunden zusammensitze.

Im Jänner 2014 hast du unserem Schulstandort 
spontan einen Besuch abgestattet. Wie erging 
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es dir dabei, vor allem im Gespräch mit Pater 
Abt, dem Herrn Direktor sowie Lehrern, Trainern 
und Schülern? 

Es war ein Tag, an den ich sehr gerne zurückdenke. 
Es kamen Erinnerungen und positive Emotionen 
hoch, die mir meine Verbundenheit zu diesem Ort 
und dieser Gemeinschaft verdeutlicht haben. Ich 
bin meinen Lehrern, Erziehern, Trainern und allen 
anderen Wegbegleitern bis heute sehr dankbar 
für ihre Unterstützung und auch für das Vertrauen, 
das sie mir in meiner Schulzeit entgegengebracht 
haben. So hat es gut getan, den einen oder anderen 
wieder zu treffen und ein paar Worte zu wechseln. 

Es hat sich auch einiges verändert und verbessert 
seit meiner Matura vor sieben Jahren. Ich denke, 
dass sich die Infrastruktur und die Organisation 
weiterentwickelt haben und die Optimierungen für 
Schüler und Sportler spürbar sind. Diesen Eindruck 
habe ich jedenfalls nach den Gesprächen mit den 
Jungs bekommen, die in ihrer Art sehr aufgeschlos-
sen und reif aufgetreten sind. 

Dieser Dialog war für mich das Highlight des Besu-
ches. Ich hatte auch das Gefühl, vielleicht ein klei-
nes bisschen „zurückgeben“ zu können.

Deine Karriere ist überaus beeindruckend: Du 
hast für den LASK Linz, den SC Wiener Neustadt, 
Austria Wien und die Wolverhampton Wanderers 
gespielt, bist in die Nationalmannschaft einberu-
fen worden und hast in der Champions League 
debütiert. Derzeit bist du in Kopenhagen im Ein-
satz. Wie kommt man so weit und wie fühlt sich 
das „internationale Parkett“ an? 

Ich bin sehr dankbar für meinen bisherigen Wer-
degang und bin froh darüber, bisher von schweren 
Verletzungen verschont geblieben zu sein. In meiner 
Schulzeit hätte ich mir die oben angeführten Stati-
onen vielleicht nicht zugetraut. Es war zu diesem 
Zeitpunkt eher eine Vision als ein Ziel. Diese Vision 
soll mir auch heute die Richtung zeigen, doch die 
Ziele stecke ich mir eher mittelfristig, um das Gefühl 

des „Vorankommens“ zu bekommen, das mich 
dann wieder für den nächsten Schritt motiviert. 

Es gibt natürlich jede Menge Werdegänge (auch 
ehemaliger Mehrerauer), die viel bedeutender und 
beeindruckender sind als der meine: Und trotz-
dem gibt es meiner Meinung nach Parallelen, die 
diesen individuellen Geschichten zugrunde liegen. 
Der unbeugsame Wille an die eigene Kraft und tie-
fes Vertrauen in die persönlichen Glaubenssätze 
ermöglichen es, sich von der gesellschaftlichen 
Konditionierung zu lösen und sich in seinem Han-
deln und Denken nicht von negativen Einflüssen 
von außen beeinflussen zu lassen. Für mich liegt 
hier der Ursprung des Erfolges in vielen Lebensbe-
reichen. 

Die Spiele in der Europa- sowie der Champions-
League waren sehr intensive Momente, die ich mit-
genommen habe. Das Tempo im Spiel, die Atmo-
sphäre im Stadion und das ganze Drumherum vor 
und nach dem Spiel werden in Erinnerung bleiben 
und machen gleichzeitig Lust auf mehr. 

Verletzungen und auch Niederlagen oder Rück-
schläge stehen in jedem Sport leider an der 
Tagesordnung. Wie gehst du mit (möglichen) 
negativen Erfahrungen um? 

Ich versuche Rückschläge so schnell wie mög-
lich zu akzeptieren, sie „anzunehmen“ anstatt 
zu „bekämpfen“. Beispiel Verletzung: Im ersten 
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Moment erwischt es dich natürlich emotional. Du 
fragst dich: „Warum schon wieder? Wieso gerade 
jetzt?“ Doch je schneller ich es schaffe, mich nur 
mehr auf Dinge zu konzentrieren, auf die ich aktiv 
Einfluss nehmen kann und alles andere nicht mehr 
„bekämpfe“, sondern loslasse, werde ich einen gro-
ßen Schritt vorankommen. Man kann lernen, dieses 
„Ich-bin-das-Opfer-Gefühl“ bewusst nicht entste-
hen zu lassen. Man kann solchen negativen Emoti-
onen entkommen, wenn man sich nur ausreichend 
Zeit nimmt, um sich mit sich selbst zu befassen. 
Man wird mit der Zeit gewisse Abläufe und Denk-
muster erkennen, die immer wiederkehren in ver-
schiedenen Bereichen des Lebens. Das viel zitierte 

„positive Denken“ wirkt für viele schon sehr abge-
droschen, doch haben Gefühlsempfindungen oft 
viel mehr Kraft und Einfluss auf uns als Gedan-
ken. Deshalb finde ich es erstrebenswert, durch 
Training Stück für Stück immer mehr Einfluss auf 
meine eigenen Emotionen zu erlangen. Die ersten 
kleinen „Erfolge über mich selbst“ geben mir dann 
wieder Kraft für die kommenden Höhen und Tiefen 
des Lebens. 

Während der langen Saison bleibt wenig Zeit, 
die du mit Familie und Freunden im Ländle ver-
bringen kannst. Was verbindest du heute mit 
Heimat und was vermisst du besonders? 

Ich bin sehr heimatverbunden und versuche jede 
Gelegenheit zu nutzen, nach Hause zu kommen. 
Durch den Fußball durfte ich schon viele interessante 

Länder sehen. Doch für mich ist klar, dass ich nach 
meiner Karriere wieder ins Ländle ziehen werde, um 
sesshaft zu werden: Familie, Freunde, Natur und – 
nicht zu vergessen – das gute Essen werden mich 
früher oder später wieder hierher führen. 

Welche Ratschläge und Tipps kannst du den 
Schülern des Collegium Bernardi mit auf den 
Weg geben? 

Mein Ratschlag richtet sich an alle ambitionier-
ten Schüler und Sportler unter euch, die sich vor-
genommen haben, etwas Besonderes aus ihren 
Talenten zu machen. Versucht den Grund und den 
Antrieb eures Handelns zu finden. Sind es äußere 
Faktoren, die mich eine Entscheidung treffen las-
sen, oder ist es mein ureigener Wille? Der überwie-
gende Teil der Menschen versucht das abzuliefern, 
was von ihnen verlangt wird, was im Normal-
fall auch nur zu einem durchschnittlichen Ergeb-
nis führt. Außergewöhnliche Ergebnisse werden 
durch die eigene Motivation erzielt. Der Wille, sich 
zu entwickeln und sein Potenzial voll auszuschöp-
fen, setzt große Kräfte frei, die dich zu ungeahnten 
Leistungen antreiben können. Überlasst die Regie 
in eurem Lebensfilm nicht anderen, sondern über-
nehmt selber die volle Verantwortung. Das wird 
euch stark machen und euch zur besten Version 
eurer selbst werden lassen.

Lieber Georg, vielen Dank nochmals für dei-
nen Überraschungsbesuch im Jänner. Deine 
nette, offene, ehrliche und vor allem boden-
ständig-sympathische Art, die förmlich auch 
im Interview zu spüren ist, begeistert alle, die 
dich kennenlernen durften bzw. bereits ken-
nen. Wir werden uns deine Tipps sicherlich 
zu Herzen nehmen und wünschen dir weiter-
hin viele schöne, glückliche und sportlich her-
ausfordernde Momente – privat wie beruflich –, 
was bei deiner Motivation kein Problem sein 
sollte. Mange tak! (Stimmt hoffentlich so.)



   
 

Regionalität  
ist unsere 

Spezialität!

Als Ländle Gastronomie legen wir Wert auf hohe Qualität und die  
Verwendung von regionalen Produkten. Wir freuen uns, dass wir mit 
diesem erfolgreichen Konzept seit Jänner 2012 auch das Collegium 
Bernardi, Privates Gymnasium und Internat Mehrerau, beliefern dürfen. 
 
 
 
MSG Gastronomie GmbH  I  Montfortstrasse 11/7  I  6900 Bregenz  I Tel.: 05574/400-704  I  www.laendle.at
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Das vergangene Schuljahr stand für die Augia Bri-

gantina im Zeichen weiterer Konsolidierung, einem 

großen Abschied und Veränderungen im Philister-

chargenkabinett.

Mit Bbr. Conrad Schrenk v/o Sylvester als Senior 

startete das Wintersemester 2013/14, das im Zei-

chen großer Keilanstrengungen für die Augia stand. 

So konnten speziell aus der 5. Klasse einige Späh-

fuchsen gewonnen werden. Das „Krambambuli“ 

war wie so viele Jahre zuvor wieder ein Höhepunkt 

im couleurstudentischen Leben in der Mehrerau.

Im Sommersemester 2014 übernahm Bbr. Alexander 

Winter v/o Sommer das Amt des Seniors. Der hohe 

Fuchsmajor Bbr. Paul Dunst v/o Yamato konnte 

bei der Antrittskneipe des Sommersemesters 7(!) 

Füchse rezipieren. 

Der freudige Beginn des Sommersemesters 

wurde von einem traurigen Ereignis für die Augia 

überschattet. Am 15.03.2014 musste die Augia 

Abschied von ihrem Ehrenphilistersenior Prof. Josef 

Hämmerle v/o Dr.cer. Sepp nehmen. Dr.cer. Sepp 

war Gründungsphilister der Augia und hatte das 

Amt des Philisterseniors von 1990 bis 2003 inne. 

Wenige Bundesbrüder haben unsere Verbindung so 

nachhaltig geprägt wie unser Dr.cer. Sepp.

So nahmen die Augia und zahlreiche Bundesbrü-

der sowohl bei der Beerdigung als auch bei der 

Trauerkneipe am 10.04.2014 in der Aula Bernardi 

Abschied von Dr.cer. Sepp. Bbr. Mag. Paul Christa 

v/o Römer würdigte in Anwesenheit von Gat-

tin Herma Hämmerle, der Fahnenpatin der Augia, 

und Sepps Familie in seiner Trauerrede die Ver-

dienste von Dr.cer. Sepp um die Augia. In allen 

Jahren seit Gründung der Augia ließ Dr.cer. Sepp 

praktisch keine Veranstaltung aus, solange es ihm 

gesundheitlich möglich war. 2008 wurde Dr.cer. 

Sepp mit dem Ehrenzipf des MKV für sein Ver-

dienst um das Verbindungsleben in Vorarlberg und 

Österreich geehrt. Am Ende der Trauerrede zitierte 

Bbr. Römer das Vermächtnis von Dr.cer. Sepp aus 

der Abschiedsrede als Philistersenior am 20. Stif-

tungsfest: „Ihr möget auf den BCs, die oft sehr 

friedlich verlaufen, streiten, dass ihr rote Köpfe 

bekommt. Vergesst aber eines nicht: Euer Geg-

ner ist letzten Endes euer Bundesbruder.“ Fiducit 

Dr.cer. Sepp!

Am 10.05.2014 beging die Augia ihr 31. Stiftungs-

fest. Beim AHC wurde Bbr. Mag. Paul Christa 

v/o Römer, der sich in den vergangenen Jahren 

aus familiären Gründen aus leitenden Positionen 

zurückgezogen hatte, zum neuen Philistersenior 

gewählt. Der bisherige Philistersenior Bbr. Christian 

Grabher v/o Schwips, der sich in den vergange-

nen Jahren unter größtem persönlichen Einsatz 

große Verdienste um die Augia erworben hat, bat 

auf Grund beruflicher Verpflichtungen um Entlas-

tung und wird im künftigen Philisterchargenkabi-

nett das Amt des Philisterconseniors bekleiden 

und damit der Augia in führender Position erhalten 

Aus der Studentenverbindung 
Augia Brigantina
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bleiben. Bbr. Jeremy Michalke v/o Sherry bekleidet 

im neuen Philisterchargenkabinett das Amt des 

Philisterconseniors und Philisterschriftführers, Bbr. 

Dr. Jürgen Reiner v/o Kiebitz als Philisterkassier 

und Bbr. Dr. Lukas Sausgruber v/o Lupus als Stan-

desführer komplettieren das amtierende Philister- 

chargenkabinett. Auf dem Festkommers in der 

Aula Bernardi konnte die Augia zahlreiche Gast-

chargierte begrüßen sowie mit den Bbr. Ace und  

Chinchi zwei Brandfüchse in den Burschenstand 

erheben. Weiters konnte Bbr. Dr. Pointner v/o  

Jussuf, dessen Sohn die erste Klasse unseres 

Gymnasiums besucht, das Augia-Band verliehen 

werden. In seiner Festrede würdigte der neue Phi-

listersenior Bbr. Römer die Verdienste von Bbr. 

Schwips um die Augia und kündigte als Schwer-

punkte seiner Verbindungsarbeit für die kom-

mende Zeit die beiden Prinzipien „religio“ und 

„scientia“ an.

Die Aktivitas chargierte im Sommersemester auch 

auf zahlreichen Stiftungsfesten befreundeter Ver-

bindungen in Vorarlberg und Tirol, wobei sich hier 

auch die Füchse stark einbrachten.

Ebenfalls große Resonanz hatte das Augia-Fuch-

senwochenende, das, wie schon Tradition, von 

Bbr. Prim. Dr. Etienne Wenzl v/o Amfortas und 

Philxx Bbr. Jeremy Michalke v/o Sherry in Blons 

im Großen Walsertal betreut wurde. 

Die Reise zum Pennälertag 2014 in Villach tra-

ten über Pfingsten 11 Augia-Aktive in Begleitung 

der beiden Philisterconsenioren Bbr. Schwips und 

Sherry an. Damit stellte die Augia eines der größ-

ten Aktivenkontingente innerhalb des Vorarlberger 

Landesverbandes.

Nicht verheimlichen möchten wir ein Problem, 

das zwar alle Verbindungen betrifft, aber natürlich 

auch für die Augia sehr schmerzvoll ist. Die Prä-

senz von Philistern ist bei den Veranstaltungen in 

den vergangenen Jahren immer stärker zurückge-

gangen. Deshalb möchten wir an dieser Stelle an 

alle Philister den Appell richten, in der kommen-

den Zeit wieder stärker am Verbindungsleben der 

Aktivitas teilzunehmen und damit eines der zentra-

len Anliegen der „amicitia“, nämlich Kontakte zwi-

schen Aktivitas und Philisterium zu pflegen, wie-

der wahrzunehmen.

„Semper paratus!“

In diesem Sinne: Vivat, crescat, floreat Augia 

Brigantina ad multos annos!

Alexander Winter v/o Sommer, Senior

Mag. Paul Christa v/o Römer, Philistersenior

OStR Prof. Josef Hämmerle v/0 Dr.cer. Sepp, Ehrenphilistersenior
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Deutsch 8ag/8ar: zum letzten Mal 
(voraussichtlich) nicht zentral 

Thema 1: 
Problemarbeit zum Thema Anonymität im Internet

Lies den im Standard erschienenen Artikel „Die Aus-
löschung des Ichs“ von Ingrid Brodnig aufmerksam 
durch und bearbeite im Rahmen einer Problem- 
arbeit folgende Arbeitsaufträge:

•	 Fasse die wesentlichen Aspekte zusammen.
•	 Erörtere, welche Gründe Menschen dazu verlei- 
	 ten, Hassmails zu versenden.
•	 Setze den Artikel in Bezug zu Deinem Umgang  
	 mit dem Medium Internet und Deiner Erfah- 
	 rungswelt.
•	 Zeige mögliche Wege auf, um die negativen Fol- 
	 gen der Anonymität im Netz in den Griff zu  
	 bekommen.
•	 Kommentiere abschließend, wie Du diese The- 
	 matik bewertest.

Achte auf sprachliche Korrektheit und mache genü-
gend Absätze. Wortanzahl: ca. 800 – 1100.

Thema 2:
Analyse und Interpretation einer Kurzgeschichte

Lies die von Wolfgang Borchert 1946 verfasste 
Kurzgeschichte „Die drei dunklen Könige“ aufmerk-
sam durch und bearbeite folgende Arbeitsaufträge 
im Rahmen einer Analyse und Interpretation des 
Textes.

•	 Fasse den Inhalt der Kurzgeschichte kurz  
	 zusammen.
•	 Analysiere und interpretiere den Text nach for- 
	 malen, sprachlichen und inhaltlichen Kriterien.
•	 Finde Belege für die Stimmung/ Hoffnungslosig- 
	 keit, welche im Text vorherrscht.

•	 Führe aus, welche Rolle den drei Soldaten  
	 zukommt und erkläre die Metapher im Titel.
•	 Ergänze den Text um eigene Gedanken/eigene  
	 Aspekte, die Dir wichtig erscheinen.

Achte auf sprachliche Korrektheit und mache genü-
gend Absätze. Wortanzahl: ca. 800 – 1100.

Thema 3: Literarische Erörterung – Werkvergleich

Eine nicht ganz unberechtigte Fragestellung gleich 
zu Beginn: „Was haben Gregor Samsa („Die Ver-
wandlung“), Franz Woyzeck („Woyzeck“), Edgar 
Wibeau („Die neuen Leiden des jungen W.“), Walter 
Faber („Homo Faber“) und Bahnwärter Thiel („Bahn-
wärter Thiel“) sowie Paul, Johanna und Alex („Wund-
ränder“) gemeinsam?“ Nun, alle Protagonistinnen 
und Protagonisten sind zum einen anders, sind 
etwas Besonderes, sind auf der Suche nach etwas 
Bestimmtem oder erleiden Schicksalsschläge, mit 
denen sie erst fertigwerden müssen. Zum anderen 
sind einige der Hauptcharaktere Außenseiter auf der 
Suche nach Identität. Wähle zwei Werke aus und 
bearbeite folgende Arbeitsaufträge:

•	 Fasse Inhalt und Thematik der ausgewählten  
	 literarischen Werke kurz zusammen und  
	 begründe Deine Wahl.
•	 Vergleiche die Werke hinsichtlich ihrer (sich auf  
	 der Suche befindlichen) Hauptcharaktere.
•	 Bewerte Gemeinsamkeiten und Unterschiede in  
	 Bezug auf die Protagonisten/Protagonistinnen.
•	 Von welcher persönlichen Leseerfahrung konn- 
	 test Du am meisten profitieren? Begründe.

Achte auf sprachliche Korrektheit und mache genü-
gend Absätze. Wortanzahl: ca. 800 – 1100.

Themenstellung der schriftlichen
Reifeprüfung Haupttermin 2013/14
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Deutsch 8b: zum letzten Mal 
(voraussichtlich) nicht zentral 

Thema 1: Problemarbeit 

Text 1
„Dein Christus, ein Jude
Dein Auto, ein Japaner
Deine Pizza italienisch
Deine Demokratie griechisch
Dein Kaffee brasilianisch
Dein Urlaub türkisch
Deine Zahlen arabisch
Deine Schrift lateinisch
UND DEIN NACHBAR NUR EIN AUSLÄNDER!“

(Plakat in Völklingen, BRD)

Text 2 und 3
Die Rheintalautobahn war da,
bevor du auf die Welt kamst. Ich
war da. Beim Bau des Kranken-
hauses, in dem du zum ersten Mal 
schriest, habe ich gearbeitet.

Seit dem ersten Tag zahle ich
Steuern. Ich meine nur...

Seit einigen Jahren habe ich die 
Gewohnheit, jeden Tag Zeitungsberichte
über Morde, über Diebstähle zu lesen. Und
jedesmal habe ich Angst, einen
ausländischen Namen zu finden.
Mein Zustand ist der eines Menschen, der
stets die Unschuld beweisen muss.
Deshalb trage ich die statistische Auswertung der
Sicherheitsdirektion bei mir. Sie enthält einen
beruhigenden Satz: „Grundsätzlich sind die
im Lande lebenden Gastarbeiter seit Jahren 
in der Kriminalstatistik im Verhältnis zur ein-
heimischen Bevölkerung unterrepräsentiert.“

Texte 2 und 3: Kundeyt Surdum (Vorarlberg)

1) Nehmen Sie allgemein zum 
Thema „Fremdsein“ Stellung.
2) Arbeiten Sie folgende Anregungen 
in Ihre Arbeit ein:

•	 Welches Existenzgefühl spricht sich in den Tex- 
	 ten von Kundeyt Surdum aus?

•	 Beschreiben Sie ausgehend von den Textvorla- 
	 gen die Grundprobleme von Gastarbeitern 
	 sowie den in Text 1 aufgezeigten Umgang mit  
	 „Fremdem“.
•	 Berücksichtigen Sie in Ihrer Arbeit auch die  
	 aktuelle Situation in Deutschland und Österreich  
	 und deren mediales Echo.

Thema 2:
Werkbeschreibung (Klaus Merz: Jakob schläft)

A)	 Erstellen Sie in einem geschlossenen Text ein 
Beziehungsgeflecht der handelnden Personen des 
Romans!

B)	 Krankheit und Behinderung: 

1) Welche Bedeutung haben die Behinderungen 
bzw. Krankheiten der verschiedenen Personen für 
die Familie und ihre Umgebung? Belegen Sie dies 
jeweils an verschiedenen Beispielen.

2) Analysieren Sie kurz die sprachliche Verfahrens-
weise des Autors Klaus Merz im folgenden Kapitel: 
„Grand mal“ 

C)	Wählen Sie aus Aufgabe C eine der beiden Auf-
gaben (1 oder 2): 

1) Marietta schreibt einen Brief aus ihrer neuen Hei-
mat Agrigento an Lukas, in dem sie Vergangenes 
aufleben lässt und von ihrer neuen Arbeitsstelle 
berichtet. Achten Sie dabei auf Sprache und Inhalt!

2) Bei der Hinterlassenschaft von Sonja werden 
neben den Schmetterlingen auch einzelne Tage-
buchblätter gefunden. Achten Sie bei der Ausfor-
mulierung besonders auf die Erzählperspektive.

Thema 3: Interpretation

Interpretieren Sie die Kurzgeschichte „Masken“ von 
Max von der Grün nach formalen und inhaltlichen 
Kriterien.
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Latein 8a

A. Übersetzungstext
P. Cornelius Nepos: Themistocles (ix.1); (130 Wörter)
Übersetzung 

B. Interpretationstext (IT)
Augustinus: De civitate Dei (iv, 27); (80 Wörter)
9 Interpretationsaufgaben gemäß den Anforderun-
gen der standardisierten Reifeprüfung (Fremdwort-
ableitungen, Stilmittel, etc.)

Fragen zum Interpretationstext:
•	 Trenne die angegebenen Wörter in Prä- und/oder  
	 Suffixe und Stamm und erläutere deren Bedeu- 
	 tung (concumbat, veritatem, confugiat, deformant, 
	 pulchritudinis, evertisse, converti, devorare).
•	 Nenne und erläutere vier verschiedene Verben  
	 aus dem Textfeld „kämpfen, vernichten“, die im  
	 IT vorkommen.
•	 Zähle aus dem IT aussagekräftige Stilmittel auf  
	 und erläutere deren Wirkung auf den Leser.
•	 Gliedere den Satz „Et cum veritatem, qua libe- 
	 retur, inquirat, credatur ei expedire, quod fallitur“  
	 in Hauptsatz, Gliedsatz und satzwertige Kon- 
	 struktionen. 
•	 Ordne den genannten Abschnitten des IT jeweils  
	 eine passende Überschrift zu.
•	 Fasse den Sinn des IT in deinen Worten zusammen.
•	 Kommentiere den IT ausgehend von folgenden  
	 Leitfragen:
	 Warum kann ein religiöser Mensch im Glauben  
	 an die röm. Götter laut Augustinus keine Selig- 
	 keit finden? 
•	 Welche Fehltritte wirft Augustinus den röm. Göt- 
	 tern konkret vor?
•	 Ordne den folgenden Gemälden Parallelen aus  
	 dem IT zu.

Latein 8b

A. Übersetzungstext: 

Übersetzen Sie den folgenden lateinischen Text in 
die Unterrichtssprache! Achten Sie darauf, dass 
Ihre Übersetzung den Inhalt des Originals wieder-
gibt und sprachlich korrekt formuliert ist!

B. Interpretationstext

Der folgende Interpretationstext ist Grundlage für 
die Lösung der zehn Arbeitsaufgaben.
Lesen Sie zuerst sorgfältig die Aufgabenstellungen 
und lösen Sie diese dann auf der Basis
des Interpretationstextes!

1. Finden Sie zu folgenden alphabetisch aufgeliste-
ten Fremd- bzw. Lehnwörtern im Interpretationstext 
jeweils ein passendes lateinisches Textzitat (Sub-
stantiv, Adjektiv, Verb oder Adverb) und tragen Sie 
dieses in die Tabelle ein! 

2. Finden Sie im Interpretationstext je ein Beispiel 
für die unten aufgelisteten Stilmittel und tragen Sie 
die entsprechenden Zitate in die Tabelle ein!

3. Listen Sie sechs verschiedene Substantiva aus 
dem Sachfeld „Politik“ auf, die im Interpretations-
text vorkommen! 

4. Ordnen Sie den sechs Abschnitten des Textes 
das jeweils passende Schlagwort aus der untenste-
henden Liste zu!

5. Wählen Sie aus den gegebenen Möglichkeiten die 
passende Bedeutung durch Ankreuzen aus! Mit „ad 
eorum utilitatem, qui commissi sunt“ meint der Autor:

6. Nennen Sie vier Eigenschaften, die Cicero im Inter-
pretationstext mit Politikern in Verbindung bringt. 

7. Geben Sie aus dem Interpretationstext Beispiele 
für folgende grammatikalische Konstruktionen an! 

8. Überprüfen Sie die Richtigkeit der Aussagen 
anhand des Interpretationstextes.

9. Vergleichen Sie den folgenden Zeitungsartikel 
(NUR EIN EX-POLITIKER IST EIN GUTER POLITI-
KER) mit dem Interpretationstext anhand der unten-
stehenden Leitfragen! Antworten Sie in ganzen Sät-
zen (insgesamt max. 60 Wörter)! 

10. Fassen Sie den Inhalt des Interpretationstextes 
mit eigenen Worten und in ganzen Sätzen zusam-
men (insgesamt max. 60 Wörter)! 
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Englisch 8a/8b

1. Essay

The Financial Times is organizing an essay com-
petition:

DOES BEING RICH MAKE PEOPLE HAPPY?

If you are aged between 15 and 25, SEND US YOUR 
ESSAY ON THE TOPIC. This is your chance to win 
a trip to London and meet leading Financial Times 
journalists.

You have decided to take part in the competition. 
In your essay, argue for or against the opinion that 
being rich makes people happy. 

You should:
•	 discuss the role money plays in your life
•	 analyze the possible effects of being rich on  
	 people’s personality 
•	 outline your idea of happiness 

Give your essay a title. Write around 400 words.

2. Report

Your school receives sponsoring from a major inter-
national company. At the end of each school year, 
the school has to submit reports on how the €10,000 
has been spent. This year you have offered to write 
the student part of the report to the company. These 
are the figures: 

Use of sponsorship money

computers E5000
sports equipment E3000
books for school library E1000
school trips E1000

In your report you should: 

•	 present the data
•	 analyze the benefits for the school

•	 suggest uses for next year’s sponsorship money 

Divide your report into sections and give them hea-
dings. Write around 250 words.

Französisch 8ag/8b

TEIL 1

Thema: L’homme et la nature

La planète est en danger!
La Terre s’épuise et c’est la faute de l’homme. Pour 
sauver la planète, il faut agir tout de suite, et vite!

Dans votre essai vous :

•	 décrivez les dangers pour l’environnement,
•	 parlez des conséquences pour nous et des réac- 
	 tions de la nature,
•	 proposez des moyens de lutter contre la destruc- 
	 tion de la terre.

Vous écrivez un essai d’environ 350 mots.

TEIL 2

Thema 1: Un échange scolaire

1.1 Votre professeur de français vous parle de la 
possibilité de participer à un échange scolaire. Il 
parle des aspects positifs ainsi que des problèmes 
possibles.

Vous écrivez un texte d’environ 200 mots.

1.2	 Vous avez profité de la possibilité d’un échange 
et avez passé six mois à Vitry-sur-Seine. Après votre 
retour, vous faites un exposé en classe sur votre 
séjour en France.

Vous écrivez un texte d’environ 200 mots.

Heuer wurden zum ersten Mal alle Prüfungsteile der Reife- und Diplomprüfung in den lebenden 
Fremdsprachen zentral vergeben.



112

Mehrerauer Grüße

Thema 2: 
Eric Toledano, Olivier Nakache: Intouchables

2.1 Vous êtes un des élèves qui écrivent pour « Le 
coin des langues étrangères » de votre journal sco-
laire. Vous avez vu le film « Intouchables » et décidez 
d’écrire un article en français sur ce film.

Dans votre article vous
•	 résumez l’histoire en quelques phrases et parlez  
	 du sujet du film,
•	 faites les portraits des personnages principaux,
•	 expliquez pourquoi vous avez aimé le film ou pas.

Vous écrivez un article d’environ 200 mots.

2.2 Vous avez lu l’article sur le film « Intouchables 
» et vu le film. Comme vous avez voulu en savoir 
plus, vous avez recherché sur Internet et vous avez 
trouvé la « vraie » histoire derrière ce film. Alors, vous 
décidez d’écrire une lettre de lecteur au « Coin des 
langues étrangères » du journal scolaire. 

Dans votre lettre vous
•	 vous présentez,
•	 présentez les personnes réelles,

Vous écrivez une lettre d’environ 200 mots.

Sportkunde 8a

1. Doping

Woher stammt Doping ursprünglich? Gib einige 
wichtige historische Eckpunkte zur Geschichte des 
Dopings an. Unterscheide Doping und Medikamen-
tenmissbrauch. Wer kann auf Doping zu welchem 
Zeitpunkt und wo getestet werden? Erkläre die ver-
schiedenen Test-Pools. Beschreibe den Ablauf einer 
Dopingkontrolle und die Rechte und Pflichten eines 
Sportlers. Erkläre und begründe anhand verschie-
dener Sportarten die Anwendung unterschiedlicher 
Doping-Methoden. Beschreibe deren Wirkung und 
Funktionsweise. Was wären die Folgen einer Frei-
gabe von Doping?

2. Sportphysiologie

Erkläre und beschreibe Aufbau, Struktur und Funkti-
onsweise eines Muskels.
Wer gibt den Befehl für eine Muskelkontraktion und 
was passiert dabei?
Wie entsteht nun eine Bewegung und welches 
Zusammenspiel der Muskeln ist dabei nötig? Gib ein 
praktisches Beispiel dazu.
Wodurch kann es zu einer Übermüdung des Muskels 
kommen und was passiert dabei?
Wie kommt ein „Muskelkater“ zustande und was 
geschieht dabei im Muskel?
Was sind Sehnen und welche Aufgabe haben sie?

3. Trainingslehre

Definiere Schnelligkeit.
Welche physiologischen Voraussetzungen braucht 
Schnelligkeit?
Was bedeutet sensitive Phase für Schnelligkeit und 
wann ist das?
Welche Arten von Schnelligkeit unterscheiden wir in 
Bezug auf Kraft? Definiere sie und gib je ein Beispiel 
dafür.
Beschreibe die Phasen der Schnelligkeit bei einer 
zyklischen Bewegung.
Wie können diese einzelnen Phasen der Schnellig-
keit eines 100-m-Läufers trainiert werden?
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Mathematik 8a und 8b

1.	 TRIGONOMETRIE

Zur Vorbereitung einer kleinen Ruderpartie möchte 
jemand die Entfernung von der 	Ausfahrt des Yacht-
hafens in Bregenz bis zur Einfahrt des Lindauer 
Hafens wissen. Zur Berechnung dieser Länge 
begibt er sich vom Bodensee (396 m Seehöhe) auf 
den 1062 	m hoch gelegenen Pfänder und misst 
einige Winkel:
Der Tiefenwinkel zum Bregenzer Yachthafen beträgt 
α = 8,09° und nach Schwenken des Fernrohrs um 
den Horizontalwinkel ε = 30,1° ermittelt er auch den 
Tiefenwinkel der Lindauer Hafeneinfahrt β = 4,63°.

a)	 Fertigen Sie eine aussagekräftige Skizze des  
	 beschriebenen Sachverhaltes an!
b)	 Wie weit sind die beiden Bodenseehäfen vonein- 
	 ander entfernt?

2.	 DIFFERENTIAL- UND INTEGRALRECHNUNG 	

Diskutieren Sie die Funktion: 

(Nullstellen, Extremwerte, Wendepunkt und -tan-
gente; Zeichnung!) Beginnen Sie dabei ausnahms-
weise mit der Ermittlung der Extremwerte!
Berechnen Sie auch die Gleichung der Tangente an 
der Stelle x = 2 und den Inhalt jener Fläche, die die 
Kurve mit der x-Achse einschließt!

3.	 WAHRSCHEINLICHKEITSVERTEILUNGEN	

a)	 Der belgische Mathematiker Adolphe Quetelet  
	 (1796-1874), der Begründer der Sozialstatistik,  
	 maß unter vielen anderen körperlichen Merkmalen  
	 auch die Brustumfänge schottischer Soldaten.
	 Dabei ermittelte er einen Mittelwert μ = 39,8 Zoll  
	 sowie die Standardabweichung σ = 2 Zoll. Legen  
	 Sie Ihren Berechnungen Normalverteilung  
	 zugrunde!
aa)	Wie viel Prozent der Soldaten hatten einen Brust- 
	 umfang von weniger als 44 Zoll?
ab)	Für das Garderegiment „The Caledonians“ war  
	 neben anderen Bedingungen auch ein Mindest- 
	 brustumfang von 42 Zoll notwendig. 		

	 Wie viele Soldaten erfüllten diese Vorausset- 
	 zung?
ac)	Bei wie viel Prozent lag er zwischen 38 und 41  
	 Zoll?
ad)	Welcher Brustumfang war notwendig, um zu  
	 den kräftigsten 10 % zu gehören?
b)	 Eine Maschine produziert Bleistifte. 15 % der  
	 Produktion ist Ausschuss. Wie groß ist die  
	 Wahrscheinlichkeit, dass von 20 zufällig aus- 
	 gewählten Bleistiften
ba)	keiner,
bb)	höchstens einer,
bc)	genau 5,
bd)	mehr als zwei Ausschussware sind?

4.	 INTEGRALRECHNUNG

Die Ellipse ell.: 9x² + 25y² = 225 rotiert um die 
x-Achse.
a)	 Berechnen Sie das Volumen des so entste- 
	 henden Drehellipsoids!
b)	 Wo liegt der Schwerpunkt, wenn nur die halbe  
	 Ellipse in den Grenzen x1 = 0 und x2 = a rotiert?

5.	 VEKTORRECHNUNG

Gegeben ist das Dreieck ABC: A(14/1), B(-1/6), 
C(2/-3). 
a)	 Berechnen Sie die Koordinaten des Inkreis- 
	 mittelpunktes I.
b)	 Ermitteln Sie die Koordinaten eines der drei  
	 Berührungspunkte des Kreises mit dem Drei- 
	 eck und
c)	 stellen Sie die Gleichung des Inkreises auf!

y =      (x3 – 3x2 – 9x + 27)1
4
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In diesem Schuljahr fand die schriftliche Reife-
prüfung vom 5. bis 9. Mai statt. Auch das private 
Gymnasium Mehrerau beteiligte sich an der „Stan-
dardisierten Kompetenzorientierten Reifeprüfung 
in Englisch“. Dies hatte zur Folge, dass die Rei-
henfolge der Klausurarbeiten sich nach dem 
österreichweit vorgegebenen Termin für Englisch 
richten musste. Es konnte aber – wie schon im 
Vorjahr – wieder „traditionell“ mit der Deutsch-
Klausur gestartet werden.

Nach Absolvierung der schriftlichen Arbeiten bil-
deten sich in den verschiedenen Fächern Vorbe-
reitungsgruppen, in denen sich die Maturanten auf 
den mündlichen Teil der Abschlussprüfung vorbe-
reiteten. Die mündlichen Prüfungen fanden wieder 
in der Aula Bernardi statt. Den Vorsitz der Prüfungs-
kommission in der 8a führte Dr. Gerhard Pusnik  
(16. und 17. Juni), den Vorsitz in der 8b hatte FI Mag. 
Conny Berchtold inne (12. und 13. Juni). Beide lei-
teten die Prüfungen in ruhiger und umsichtiger Art.

Die angenehme Prüfungsatmosphäre bot einen 
Rahmen für durchwegs erfreuliche Prüfungen der 
insgesamt 30 Kandidaten der 8a und 8b: Sechs 
Schüler maturierten mit „Ausgezeichnetem 
Erfolg“ (Mortimer Hladik, Nico Schnabl, Conrad 
Schrenk, Luca Ströhle, Valentin Stüger, Martin
Zint), sieben Schüler erreichten einen „Guten 
Erfolg“ (Silvio Agueci, Niklas Hofer, Moritz
Martin, Luc Pfefferkorn, Lukas Schrott, Benjamin 
Stockmaier, Alvin Veliyath), 14 Schüler bestanden 
erfolgreich und drei Schüler konnten das Ziel leider 
noch nicht ganz erreichen. Die Kandidaten boten der 
Prüfungskommission verschiedene Präsentationen: 
Powerpoint-Folien, Hörbeispiele oder gelungene 
Projekte im Fach BE (sogar eine Modeschau war 
dabei) unterstrichen die Kompetenzen der Maturan-
ten in den verschiedenen Fächern. Insgesamt wur-
den an 8 Halbtagen 111 Prüfungen abgelegt.

Liebe Maturanten, herzlichen Glückwunsch zu den 
gezeigten positiven Leistungen im Rahmen eurer 
Reifeprüfung. Wohin der Weg von jedem Einzelnen 
auch führen wird, mit der Ablegung der Reifeprü-
fung habt ihr eine Grundlage, ein Fundament für 
alles Weitere gelegt. Wir wünschen euch für die 
weitere Zukunft viel Glück, alles Gute, Gottes 
Segen und ein erfülltes Leben. Bleibt der Meh-
rerau auch in Zukunft verbunden und lasst euch 
immer wieder sehen, nicht nur bei Maturatreffen. 

„Nehmt Abschied, „Brüder“ – alles Gute!

Die Mehrerauer Schulgemeinschaft

Matura 2014: 
Resümee
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Collegiumstag – Festtag der Mehrerauer 
Schulgemeinschaft

Am 27. Juni wurde der Collegiumstag gefeiert. 
Dieser Festtag der Schulgemeinschaft basiert 
auf der Idee, sich am Ende des Schuljahres ganz 
bewusst Zeit für das Miteinander zu nehmen. Da 
die Wettervorhersage für diesen Tag nicht sonder-
lich gut war, musste das vorbereitete Nachmit-
tagsprogramm aus organisatorischen Gründen 
leider schon frühzeitig abgesagt werden.

Am Vormittag feierten Schüler, Lehrer/-innen und 
Erzieher/-innen einen Festgottesdienst in der 
Klosterkirche. Dieser wurde musikalisch umrahmt 
vom Riedenburger Chor unter der Leitung von 
Mag. Hubert Herburger, selbst Altmehrerauer. Das 
ist zu einem festen Teil der seit über vier Jahren 
bestehenden Kooperation zwischen den beiden 
Bregenzer Privatschulen Riedenburg und Meh-
rerau geworden. Es versteht sich von selbst, dass 
die Mädchen im Anschluss zum gemeinsamen 
Mittagessen eingeladen waren. 

Wegen dem vermeintlich schlechten Wetter endete 
der Collegiumstag – ausnahmsweise – schon mit 
dem gemeinsamen Mittagessen.

Am Nachmittag fand die Jahreshauptversamm-
lung unseres „Vereins der Freunde des Collegium 
Bernardi“ statt. Aus Anlass des 50-jährigen Beste-
hens des Vereins gab P. Nivard einen Rückblick auf 
die Anfänge und die Entwicklung des Vereins. Heute 
zählen vor allem die ideelle und finanzielle Unterstüt-
zung des Collegium Bernardi zu den Kernpunkten 
der Arbeit, wie etwa bei der Schuleingangsphase 
(„Outdoortage“), bei verschiedenen schulischen 
Anliegen oder durch „Generation-Networking“. 

Einzelne Punkte der „Tagesordnung“ waren wieder 
öffentlich zugänglich. Zu seinem 50-jährigen Beste-
hen lud der Verein zu einem kleinen Umtrunk und 
einem Festvortrag ein, der heuer von Dr. Markus 
Hofer gehalten wurde, selbst Altmehrerauer. 
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Schülerliga-Mannschaft spielte eine tolle 
Saison mit zwei Finals

Die von Aydin Akdeniz und Michael Fuchs betreute 
Schülerliga-Mannschaft kann auf eine ganz beson-
dere Saison zurückblicken. In beiden Schülerliga-
Bewerben, im Hallencup wie im „klassischen“ 
Bewerb, erreichte die Mehrerau das Bundesfinale. 
Gelang im März mit dem Sieg in der Halle die Titel-
verteidigung mit einem 3:0 Sieg gegen Wien, ging 
das zweite Finalspiel gegen den Favoriten und 
Titelverteidiger aus Salzburg mit 2:5 (2:3) verloren. 
Zwei Bewerbe, zwei Finals: einmal Bundesmeister, 
einmal Vizemeister. Herzliche Gratulation an die 
gesamte Mannschaft und an das Betreuerteam! 

Allein das Erreichen des Finales gegen Salzburg 
war etwas ganz Besonderes: Erst ein einziges Mal 
gelang es dem Vertreter aus Vorarlberg bis ins 
Finale zu kommen – das war 1976 (!). Letztes Jahr 
gewann die Mehrerau überhaupt zum allerersten 
Mal einen Schülerliga-Bundestitel für Vorarlberg, 
und zwar mit dem Gewinn des Hallencups.

Schülerliga-Kader 2013/14:

Noah Bischof, Murat Büyüktunalioglu, Timo Ellen-
sohn, Konstantin Hirt, Elijah Imre, Lukas Meusbur-
ger, Samuel Mischitz, Nico Oberhammer, Florian 
Rusch, Luca Vögel (alle 1a), Nikolas Marleku, Tom 
Riehl (alle 2a), Noah Unterkircher (2b), Andreas Fil-
ler, Paul Fink, Daniel Holzknecht, Kevin Miljkovic, 
Lars Nussbaumer, Alexander Sandbichler, Aaron 
Schneider, Pascal Tapfer (alle 3a), Josef Stucken-
berg (3b), Amir Abdijanovic (4a)
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Ordenseigene Lehrpersonen

Dipl. theol. P. Prior Vinzenz Wohlwend	 RK 5a, 7b, 8a, 8b
		  (2a, 2b, 3a, 3b, 4a, 4b, 5a, 6a, 6b, 7a – einstündig bis 03.11.2013) 
P. Dominikus Matt		  RK 2b, 4a (ab 2. Semester)
 
Weltliche Vertragslehrer und Lehrer im Bundesdienst

Mag. Kusche Christian	 Direktor, M 3b; Administration ab 01.05.2014
Dipl.-Päd. Akdeniz Aydin	 BSP 1ar, 1b, Schwerpunktsportart Fußball, Schülerliga
Mag. Mag. Baldacci Alice	 BE 1a, 2ar, 3a, 4b, 5a, 6a, 6b, 7b, 8a, 8b, WE 1a, 1b, 2a, Kustodiate  
	 Bildnerische Erziehung und Werkerziehung
Mag. Beck Richard	 Professor, BIO 1a, 1b, 3a, 3b, 8a, CHE 4a, 4b, 7a, 7b, 8a, 8b, Wahlpflichtfach 
 	 Naturwissenschaftliches Labor, Klassenvorstand 7a, Kustodiat Chemie,  
	 Unverbindliche Übung Chemie
Mag. Beck Ulrike	 E 3b, 4a, 4b; E 2b ab 01.05.2014
BEd. Bonetti Fabian	 M 2b, 3a, 4b, PHY 2a, 3a, 3b, GZ 4ar
Mag. Christa Paul	 LAT 3b, 4ag, 5ag, 7a, 8b, ME 4a, 4b, Klassenvorstand 8b, Unverbindliche  
	 Übung Informatik
Mag. Faißt Christian	 GWK 5a, 6a, 6b, ME 1a, 1b, 2a, 2b, 3a, 3b, 5a, 6a, 6b, 7b, 8a, 8b, Klassenvor- 
	 stand 5a, Kustodiat Musik, Unverbindliche Übung GWK (Unternehmerführerschein)
Mag. Flatz Michael	 Professor, LAT 4b, 5ar, 7b, INF 5a, Wahlpflichtfach INF, Kustodiate Informatik  
	 und Audiovisuelle Medien, Unverbindliche Übung Tennis/Basketball/Netzwerk- 
	 technik mit Übungen, IT-Regionalbetreuer der AHS-Vorarlberg
Mag. Dr. Flatz Ulrich	 Professor, LAT 6a, 6b, 8ag, 8ar, E 5a, INF 5a, Wahlpflichtfach INF,  
	 Kustodiat Informatik & Audiovisuelle Medien, Unverbindliche Übung Netz- 
	 werktechnik mit Übungen
Mag. Fürschuß Thomas	 Professor, M 1a, Lat 3ag
Getzner Simon	 GWK 3a, 3b, BSP 2ag, 5ag, 8b, Schwerpunktsportart Fußball, Unverbindliche  
	 Übungen Spiele
Mag. Giehm Thomas	 D 2a, 3a, 6a, 6b, GSPB 7a, Klassenvorstand 3a
Mag. Dr. Hämmerle Markus	 Professor, M 7b, 8a, 8b, Klassenvorstand 8a
Mag. Hofer Stephan	 Professor, D 1b, GSPB 5ag, 6b, 8ar, Bildungsberater, Leiter der Schulbibliothek,  
	 Unverbindliche Übung Lernen lernen/Lesen/Schach, Vorwissenschaftliche Arbeit
Köb Tobias	 Schwerpunktsportart Segeln
Mag. Lässer Maria	 F 5ag, GSPB 5ar, 7b, PE 7a, 8b, Wahlpflichtfach PE
Mag. Legen Michael	 E 7b, 8b, Wahlpflichtfach E, Unverbindliche Übung Russisch; Unverbindliche  
	 Übung Englisch ab 17.02.2014; E 5a ab 01.05.2014
Mag. Lenz Tobias	 GWK 1a, 1b, 4b, 7a, 8a, 8b, GSPB 4b, 6a, Klassenvorstand 1b
Dipl.-Päd. Madlener Daniel	 Schwerpunktsportart Fußball ab 03.03.2014
Mag. Marte Andreas	 Professor, BIO 2a, 2b, 4a, 4b, 5a, 6a, 6b, 8b, PHY 2b, 4a, 4b, Kustodiat Biologie; 
	 Klassenvorstand 6b ab 01.05.2014
Mag. Matt-Hollersbacher Elke	 E 6a, 8a, Klassenvorstand 6a, Unverbindliche Übung Englisch; Englisch 6b  
	 ab 01.05.2014
Mag. Moschinger Hannes	 Professor, BSP 7b, 8ag, Unverbindliche Übung Badminton/Kraftsport
Mag. Müller Walter	 D 4a, 8b, GSPB 2b, 3b, 4a, 8ag, Wahlpflichtfach GSPB, Schulbibliothek,  
	 Unverbindliche Übung Lernen lernen/Lesen/Vorwissenschaftliche Arbeit
Dr. Notarantonio Paolo	 Wahlpflichtfach ITA
Mag. Pawlowski Tadeusz	 Schwerpunktsportart Fußball – bis 23.02.2014
Mag. Porod Raimund	 M 6a, 6b, Unverbindliche Übung M ab 17.02.2014
Mag. Preinig Markus	 E 1b, 2a, 3a, 8a, GSPB 2a, 3a, Klassenvorstand 2a, Social Networker,  
	 SQA-Schulkoordinator, Mehrerauer Grüße
Mag. Rauth Michael	 Professor, BSP 2b, 3ag, 3b, 4b, PE 7b, SPOK 6a, 8ar, Wahlpflichtfach SPOK,  
	 Klassenvorstand 2b, Kustodiat BSP

Personalstand 2013/14
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Mag. Reichart Helga	 Professor, F 5a, 6b, 7b, 8ag, 8b, Klassenvorstand 7b
Rinnerthaler Markus	 BSP 2ar, 3ar, 4ar, 6a, 8ar, SPOK 5ar, 7a, Schwerpunktsportart Handball,  
	 Koordination Sportzweig
Dr. Röthlin Christian	 RK 1a, 1b – bis 16.02.2014
Rohner Alena	 M 1b, 2a, 4a, 5a, 7a
Mag. Schneider Hugo	 BE 1b, 3b, 4a, 5a, WE 1a, 1b, 2a, 2b
Mag. Schöffthaler Hermann	 Professor, PHY 6a, 6b, 7a, 7b, 8a, 8b, Wahlpflichtfach Naturwissenschaftliches  
	 Labor, Kustodiat Physik, Unverbindliche Übung Informationstechnische Grundbildung
Schönmetzler Andreas	 RK 2a, 3a, 3b, 4b, 6a, 6b, 7a – ab 04.11.2013; RK 1a, 1b ab 17.02.2014
Mag. Schwarz Angelika	 Wahlpflichtfach SPA
Mag. Senoner Robert	 D 4b, 7a, 8a, E 1a, 4a, 7a, Klassenvorstand 4b, Mehrerauer Grüße
Mag. Stockinger Markus	 Professor, GWK 2a, 2b, 4a, 7b, BSP 1ag, 4ag, 5ar, 6b, 7a, Schwerpunktsportart  
	 Handball, Klassenvorstand 4a, Kustodiat Geographie
Mag. Stoffers Ralf, Pfarrer	 Religion evangelisch
Mag. Treichl-Längle Susanne	 Administratorin, E 2b, 5a, 6b, Klassenvorstand 6b, Unverbindliche  
	 Übung Englisch – bis 30.04.2014
Ing. Trippolt Fritz	 Schwerpunktsportart Segeln
Mag. Unteregelsbacher Clothilde	 D 3b, PE 8a, Klassenvorstand 3b, Unverbindliche Übung Theater
Mag. Wirthensohn Andrea	 D 1a, 2b, 5a, 7b, GSPB 8b, Klassenvorstand 1a, Unverbindliche Übung Lesen
 
An anderen Schulen unterrichteten

Mag. Hofer Stephan	 am BORG Götzis
Schönmetzler Andreas	 am SG Dornbirn (ab 17.02.2014)
Mag. Stoffers Ralf, Pfarrer	 am BORG Egg
 
Von anderen Schulen zugewiesen

Mag. Fürschuß Thomas	 vom SG Dornbirn
Dr. Notarantonio Paolo	 von der HLW Rankweil
Mag. Porod Raimund	 von der HLW Marienberg
Mag. Schwarz Angelika	 vom BORG Lauterach
 
Karenz
Mag. Zimmermann-Längle Heike	
Mag. Treichl-Längle Susanne (ab 01.05.2014)	
 
Internat und Tagesbetreuung
Leitung	 Direktor Mag. Kusche Christian
Teamleiter	 Rainer Heinz
1a	 Tiefenbacher Ursula, B.A. Berger Kristina
1b	 Dipl.-BW Stroppe Peggy
2a	 B.A. Berger Kristina
2b	 BEd. Bonetti Fabian
3a (Internat)	 B.A. Berger Kristina
3a, 3b (Tagesbetreuung) 	 Lic. theol. P. Subprior Andreas Montano
4a, 5a, 6a, 6b (Internat)	 Richter André
4b (Tagesbetreuung)	 Mag. Fuchs Michael, Schülerliga
5a, 6a, 6b, 7a, 7b (Tagesbetreuung)	 Mielebacher Florian, Binder Jörg
7a, 7b, (Internat) 8a, 8b	 Küng Bernhard
Praktikumsstelle Internat	 Maier Johanna – von 01.02.2014 bis 31.05.2014
 
Sekretariat und Buchhaltung	 Moser Sybille, Lutz Monika, Schneider Astrid
Schularzt	 Dr. Makovec Thomas
Hausmeister	 Jurisic Ivan, Cevric Momcilo
Küche	 Winkler Christian, Redl Margot, Pluschnig Elizabeth, Hofmann Dina
Reinigung	 Dörler Hildegard, Mentin Edeltraud, Nedelko Vilma, Pozzera Sonja
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Jahresstatistik 2013/2014 
 
Schülerzahlen	 1a	 1b	 2a	 2b	 3a	 3b	 4a	 4b	 5a	 6a	 6b	 7a	 7b	 8a	 8b		  Summe

zu Beginn	 23	 21	 19	 13	 18	 14	 22	 13	 26	 17	 10	 13	 13	 18	 13		  253

eingetreten	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0		  1

ausgetreten	 0	 0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 3	 0	 0	 1	 0	 0	 0		  5

am Ende	 23	 21	 18	 13	 18	 14	 22	 13	 24	 17	 10	 12	 13	 18	 13		  249

 
Status

Intern	 3		  8		  5		  11		  8	 4	 6	 4	 6	 9	 1		  65

Tagesbetreuung	 11	 17	 5	 13	 13	 14	 11	 13	 16	 13	 4	 8	 7	 9	 12		  166

Mittagsbetreuung	 7	 2	 5														              14

Extern	 2	 2															               4

 
Religionsbekenntnis

römisch-katholisch	 20	 20	 15	 7	 13	 13	 17	 10	 18	 13	 7	 10	 12	 14	 10		  199

evangelisch	 1		  1	 1	 2				    2	 1	 1		  1	 2	 1		  13

Islam	 1				    1		  2	 1	 1	 3							       9

jüdisch							       1							       1			   2

Orthodox				    3	 1		  2					     1		  1	 1		  9

Buddhismus				    1							       1						      2

Neuapostolisch											           1						      1

ohne Bekenntnis	 1	 1	 2	 1	 1	 1		  2	 3			   1			   1		  14

 
Staatsbürgerschaft

Österreich	 18	 20	 13	 12	 14	 14	 17	 11	 20	 14	 8	 12	 9	 14	 12		  208

Deutschland	 1	 1	 3	 1	 2		  3	 1		  2	 1		  1	 2	 1		  19

Schweiz	 2				    1				    2	 1			   1				    7

Fürstentum	  

Liechtenstein	 		  2		  1		  2		  1				    2	 1			   9

Türkei								        1									         1

Serbien									         1					     1			   2

Korea											           1						      1

Malta	 2																                2
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Geburtsjahrgänge

2003	 9	 12															               21

2002	 12	 8	 12	 9													             41

2001	 2		  4	 4	 11	 6	 1									          	 28

2000		  1	 2		  5	 6	 7	 7									         28

1999					     1	 2	 11	 3	 12								        29

1998					     1		  3	 1	 8	 11	 1						      25

1997								        2	 4	 5	 3	 10	 3				    27

1996										          1	 6	 2	 6	 8	 8		  31

1995													             3	 6	 4		  13

1994														              4			   4

1993													             1		  1		  2
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1a: 
Erzieherinnen: Tiefenbacher Ursula, B.A. Berger Kristina	
KV: Mag. Wirthensohn Andrea
Azzopardi	 Mikael	 Lochau
Azzopardi	 Samuel	 Lochau
Bischof	 Noah	 Göfis
Büyüktunalioglu	 Murat	 Dornbirn
Ebenbichler*	 Paul	 Höchst
Ellensohn*	 Timo	 Koblach
Grimm*	 Dominik	 Bregenz
Gstöhl*	 Jonas	 Eschen
Hirt**	 Konstantin	 Höchst
Hoeckle*	 Jonas	 Sigmarszell
Höscheler	 Marcelino	 Hohenems
Imre*	 Elijah	 Dornbirn
Magis	 Tristan	 Sautens
Meusburger**	 Lukas	 Höchst
Mischitz**	 Samuel	 Lochau
Oberhammer**	 Nico	 Höchst
Postl	 Samuel	 Hard
Rupp**	 Jakob	 Fußach
Rusch**	 Florian	 Lochau
Stadler	 Georg	 Lauterach
Steiger**	 Nicolas	 St. Gallen
Vögel**	 Luca	 Egg
Wechselberger**	 Paul	 Bregenz

Schülerliste zum Ende des Schuljahres 2013/14
Die Angaben bedeuten Familienname, Vorname, Wohnort.

** Ausgezeichneter Erfolg, * Guter Erfolg, die Klassenbesten sind in Fettschrift.
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1b: 
Erzieherin: Dipl.-BW Stroppe Peggy 		
KV: Mag. Lenz Tobias
Bickel	 Jakob	 Alberschwende
Bilgeri	 Julian	 Krumbach
Buhmann	 Martin	 Bregenz
Cortes Kaiser	 Javier	 Bregenz
Grabher*	 David	 Lustenau
Grabherr**	 Thomas	 Gaißau
Immler**	 Johannes	 Schwarzach
Keckeis*	 Jason	 Bregenz
Kolaj**	 Arjan	 Höchst
Loss**	 Vinzenz	 Eschen
Marleku*	 Manuel	 Höchst
Matiz	 Henrik	 Dornbirn
Meßmer	 Alexander	 Bregenz
Meusburger*	 Bartolomäus	 Lochau
Möller*	 Lennart	 Lüchingen
Platter	 Daniel	 Dornbirn
Pointner**	 Julian	 Schwarzach
Schneider	 Philipp	 Dornbirn
Schwärzler*	 Simon	 Lingenau
Schwendinger*	 Maximilian	 Dornbirn
Viciconte	 Celestino	 Bregenz
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2a: 
Erzieherinnen: B.A. Berger Kristina, Maier Johanna (Praktikantin)		
KV: Mag. Preinig Markus
Attala**	 Sebastian	 Lauterach
Deuschl	 Julian	 Ischgl
Gerner	 Lukas	 Eschen
Gortano*	 Jonas	 Klaus
Hu	 Lixian	 Lustenau
Ilzhöfer	 Tim	 Scheidegg
Jin	 James 	 Hohenems
Juen	 Matteo	 Fließ
Karg	 Thomas	 Bregenz
Marleku**	 Nikolas	 Höchst
Mösl	 Florian	 Bregenz
Niederer**	 Paul	 Fußach
Polak*	 Daniel	 Bregenz
Riehl*	 Tom	 Hard
Skalet**	 Elias	 Feldkirch
Wanger	 Florin	 Schaan
Zangerl	 Paul	 Lochau
Zech*	 Christoph	 Lauterach
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2b: 
Erzieher: BEd. Bonetti Fabian	
KV: Mag. Rauth Michael
Alavanja*	 Adrijan	 Hard
Elsäßer	 Luka	 Bregenz
Immler	 Julian	 Fußach
Köhlmeier	 Christoph	 Hard
Kojic	 Niksa	 Dornbirn
Millner	 Xaver	 Dornbirn
Mittelberger	 Valentin	 Hard
Qiu	 Darwin	 Schwarzach
Roth	 Jakob	 Bregenz
Schwärzler*	 Julian	 Hard
Trobonjaca	 Pavle	 Bregenz
Unterkircher**	 Noah	 Dornbirn
Wolf*	 Felix	 Wolfurt

Die Angaben bedeuten Familienname, Vorname, Wohnort.
** Ausgezeichneter Erfolg, * Guter Erfolg, die Klassenbesten sind in Fettschrift.
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3a: 
Erzieher/-in: B.A. Berger Kristina, Lic. theol. P. Subprior Andreas Montano	
KV: Mag. Giehm Thomas
Ayadi	 Ayoub	 Bregenz
Curda	 Moritz	 Kitzbühel
Filler**	 Andreas	 Hörbranz
Fink**	 Paul	 Lustenau
Gallina**	 Luca	 Lindau
Holzknecht**	 Daniel	 Lauterach
Kühne	 Matthias	 Bregenz
Kusche**	 Lukas	 Lauterach
Ljubic	 Daniel	 Bad Ragaz
Martinovic	 Aleksej	 Bregenz
Miljkovic	 Kevin	 Lustenau
Nussbaumer**	 Lars	 Langenegg
Ospelt*	 Gabriel	 Vaduz
Sandbichler**	 Alexander	 St. Margrethen
Schneider*	 Aaron	 Höchst
Tapfer	 Pascal	 Dornbirn
Walch	 Timothy	 Lech
Welte	 Simon	 Triesenberg
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3b: 
Erzieher: Lic. theol. P. Subprior Andreas Montano 		
KV: Mag. Unteregelsbacher Clothilde
Benner**	 Simon	 Sulz
Grabher	 Marcel	 Lustenau
Hermann	 David	 Hard
Keckeis*	 Linus	 Dornbirn
Kleber	 Cem	 Altach
Lau	 Philipp	 Lochau
Netzer	 Raphael	 Lustenau
Pscheider	 Andreas	 Bregenz
Rösler	 Dennis	 Lochau
Schneider	 Michael	 Dornbirn
Schneider	 Nico	 Dornbirn
Sohm**	 Hannes	 Dornbirn
Stuckenberg	 Josef	 Hohenweiler
Theisen	 Joachim	 Dornbirn

Die Angaben bedeuten Familienname, Vorname, Wohnort.
** Ausgezeichneter Erfolg, * Guter Erfolg, die Klassenbesten sind in Fettschrift.
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4a: 
Erzieher: Richter André		
KV: Mag. Stockinger Markus
Abdijanovic	 Amir	 Dornbirn
Bitschnau	 Niklas	 Braz
Dilitz	 Peter	 Serfaus
Dörflinger**	 Pascal	 Feldkirch
Dumanli	 Alim	 Dornbirn
Glanzer	 Philipp	 Hohenems
Haas	 Sergio	 Bendern
Hofmarcher	 Nico	 Bregenz
Kennerknecht	 Elias	 Dornbirn
Maier	 Aaron	 Eschen
Marceta*	 Dragan	 Lustenau
Nussbaumer**	 Daniel	 Langenegg
Ott	 Alec	 Eschen
Pfefferkorn	 Liam	 Bregenz
Rakic	 Milan	 Lustenau
Rehak	 Joel	 Höchst
Roos*	 Kai	 Öhningen
Roos**	 Zino	 Öhningen
Spari**	 Joan-Amadeus	 Freidorf
Stark 	 Elias	 Koblach
Thurnher	 Jakob	 Bregenz
Werdich	 Benedict	 Neu-Ulm

Die Angaben bedeuten Familienname, Vorname, Wohnort.
** Ausgezeichneter Erfolg, * Guter Erfolg, die Klassenbesten sind in Fettschrift.



129

Mehrerauer Grüße

4b: 
Erzieher: Mag. Fuchs Michael
KV: Mag. Senoner Robert
Abana	 Sergen	 Hard
Auersbacher	 Fabian	 Dornbirn
Bäck	 Fabian	 Bregenz
Egger	 Dominique	 Bregenz
Hinteregger	 Manuel	 Alberschwende
Klammer	 Julian	 Dornbirn
Linhart	 Luca	 Bregenz
Lipsky	 Lukas	 Höchst
Pitrof	 David	 St. Margrethen
Riedlinger	 Laurin	 Bregenz
Schönbeck	 David	 Fußach
Schrott	 Bernhard	 Bregenz
Van Haastert	 Christian	 St. Margrethen

„Selfie“ der 4b mit KV Robert Senoner
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5a: 
Erzieher: Richter André, Mielebacher Florian, Binder Jörg
KV: Mag. Faißt Christian
Blanda	 Arthur	 Bregenz
Dervisevic	 Amir	 Bregenz
Dick**	 Emanuel	 Mettmenstetten
Ebnicher	 Sebastian	 Schwarzach, Vorarlberg
Gangl	 Aaron	 Hohenems
Gebhardt**	 Fabian	 Lochau
Igl**	 Pascal	 Hörbranz
Ivkovac	 Juraj	 Bregenz
Kranz	 Sebastian	 Nendeln
Kuen	 Matthias	 Bregenz
Küer	 Marcel	 Hittisau
Lang	 Nicola 	 Dornbirn
Mathis	 Maurice	 Hohenems
Mohr	 Jacob	 Schwarzach, Vorarlberg
Müller	 Valentino	 Ludesch
Rusch	 Jakob	 Lauterach
Spari**	 Elias-Maria Benjamin	 Freidorf
Sturm**	 Loris	 Weißensberg
Tartarotti**	 Johannes	 Bezau
Vogler	 Vincent	 St. Gallen
Wiesenegger	 Lukas	 Klaus
Winter	 Christian	 Herisau/AR
Zaversnik	 Marco	 Lauterach
Zottele**	 Leonardo	 Braz
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6a: 
Erzieher: Richter André, Mielebacher Florian, Binder Jörg
KV: Mag. Matt-Hollersbacher Elke
Bösch	 Nicolai	 Lustenau
Canadi	 Marcel	 Dornbirn
Dastan	 Mete	 Dornbirn
Feldkircher	 Fabio	 Lochau
Fortin	 Thomas	 Dornbirn
Frick**	 Matthias	 Feldkirch-Gisingen
Haselwanter	 Matthias	 Bludenz
Holzknecht	 Martin	 Lauterach
Hubacher	 Luca	 Hard
Krasznai	 Julian	 Feldkirch
Muminovic	 Benjamin	 Lustenau
Obwexer*	 Sebastian	 Lauterach
Omerovic	 Anes	 Dornbirn
Platzer	 Samuel	 Bludenz
Prirsch**	 Florian	 Dornbirn
Stark 	 Lukas	 Lustenau
Stei 	 Ansgar	 Aichstetten
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6b: 
Erzieher: Richter André, Mielebacher Florian, Binder Jörg		
KV: Mag. Marte Andreas, Mag. Treichl Susanne
Bauer	 Julian	 München
Cho	 Woo	 Hard
Etlinger	 Andre	 Mäder
Kahr	 Axel	 Hörbranz
Kantor	 Philipp	 Schaan
Kasper	 Maximilian	 Dornbirn
Lassacher	 Maximilian	 Bregenz
Schagginger	 Maximilian	 Klaus
Schmid	 Oliver	 Lochau
Zhou*	 Yelei	 Höchst

Die Angaben bedeuten Familienname, Vorname, Wohnort.
** Ausgezeichneter Erfolg, * Guter Erfolg, die Klassenbesten sind in Fettschrift.
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7a: 
Erzieher: Küng Bernhard, Mielebacher Florian, Binder Jörg
KV: Mag. Beck Richard
Brotzge**	 Johannes	 Altach
El Abdellaoui**	 Sebastian	 Au
Esegovic	 Ante	 Bregenz
Madlener	 Moritz	 Schlins
Mihajlovic	 Slobodan	 Wolfurt
Moser**	 Maximilian	 Bregenz
Polligkeit	 Christopher	 Bregenz
Schatzmann	 Julian	 Feldkirch
Sgarabottolo	 Luca	 Kennelbach
Weixlbaumer	 Eric	 Bludenz
Wolfgang	 Tim	 Hohenems
Wunderli	 Maurice	 Höchst
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Die Angaben bedeuten Familienname, Vorname, Wohnort.
** Ausgezeichneter Erfolg, * Guter Erfolg, die Klassenbesten sind in Fettschrift.

7b: 
Erzieher: Küng Bernhard, Mielebacher Florian, Binder Jörg
KV: Mag. Reichart Helga
Buschauer	 Jannis	 Dornbirn
De Meyer	 Alexander	 Dornbirn
Graus	 Laurin	 Dornbirn
Liebst	 Jonas	 Lindenberg
Marxer	 Manuel	 Nendeln
Nägele	 Peter	 Nendeln
Renner	 Florian	 Bregenz
Ruck	 Konstantin	 Möggers
Schuster	 Valentin	 Schwarzach, Vorarlberg
Steiner	 Manuel	 Bregenz
Stenzel	 Stefan	 Höchst
Winter*	 Alexander	 Herisau/AR
Zünd	 Noah	 Rebstein
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8a: 
Erzieher: Küng Bernhard
KV: Mag. Dr. Hämmerle Markus
Agueci*	 Silvio	 St.Gallenkirch
Burger	 Sebastian	 Bregenz
Giselbrecht	 Elias	 Bregenz
Hofer	 Niklas	 Feldkirch
Hozjan	 Julian	 Feldkirch
Maier	 Nathan	 Eschen
Martinovic	 Marko	 Lochau
Mathis	 Raphael	 Hohenems
Pfefferkorn	 Luc	 Dornbirn
Quendler	 Manuel	 Wolfurt
Ritter	 Tobias	 Feldkirch
Schnabl**	 Nico 	 München
Sonderegger	 Stefan	 Feldkirch
Ströhle	 Luca	 Lustenau
Stüger**	 Valentin	 Zumikon
Veliyath	 Alvin	 Egg
Zimanky	 Jamie	 Rudolfstetten
Zint*	 Martin	 St. Gallenkirch

Die Angaben bedeuten Familienname, Vorname, Wohnort.
** Ausgezeichneter Erfolg, * Guter Erfolg, die Klassenbesten sind in Fettschrift.
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Die Angaben bedeuten Familienname, Vorname, Wohnort.
** Ausgezeichneter Erfolg, * Guter Erfolg, die Klassenbesten sind in Fettschrift.

8b: 
Erzieher: Küng Bernhard
KV: Mag. Christa Paul
Dunst	 Paul	 Bregenz
Gaucher	 Alexandre	 Frastanz
Hladik**	 Mortimer	 Dornbirn
Lechner	 Tobias	 Stuben, Arlberg
Martin	 Moritz	 Bregenz
Panaguiton	 Jeffrey	 Bregenz
Samen	 Andreas	 Bregenz
Schneider	 Martin	 Dornbirn
Schott	 Clemens	 Bregenz
Schrenk	 Conrad	 Scheidegg
Schrott	 Lukas	 Bregenz
Stadelmann	 Manuel	 Lauterach
Stockmaier**	 Benjamin	 Dornbirn
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Wiederholungsprüfungen:	 Montag, 8. September 2014

		  Dienstag, 9. September 2014

Anreise der Internatsschüler:	 Dienstag, 9. September 2014, ab 18.30 Uhr 

Herbstferien:	 25. Oktober bis 2. November 2014 

Weihnachtsferien:	 20. Dezember 2014 bis 6. Jänner 2015 

Semesterferien:	 7. bis 17. Februar 2015 

Osterferien:	 28. März bis 6. April 2015 

Pfingsten:	 23. bis 25. Mai 2015 

Hauptferien – Beginn:	 11. Juli 2015

in den Mehrerauer Grüßen freuen wir uns, wenn 
wir über Sponsionen, Eheschließungen, Matura-
jubiläen oder andere Anlässe berichten können. 
Dabei sind wir auf entsprechende Informationen 

Ausblick: Wichtige Termine 
im neuen Schuljahr 2014/2015

angewiesen. Wir bitten daher alle, uns solche Er-
eignisse bekannt zu geben und Berichte bis Ende 
März 2015 zuzusenden, auch Fotos sind gerne 
willkommen (sekretariat@mehrerau.at).

Vielen Dank!
Die Redaktion

Liebe Altmehrerauer, liebe Freunde der Mehrerau, liebe Leserinnen und Leser,



Hyperworld.
Das junge Konto bis 26.

hyperworld.at

Bis 26
kostenlos

Moviecard 
oder Shopping-
Gutschein zur 

Kontoeröffnung 

Viele 
Vergünstigungen

und Rabatte



Wenn’s um meine Vorsorge geht,

ist nur eine Bank meine Bank.

Stimmen Sie sich auf eine sichere Zukunft ein.

Die Raiffeisenbank in Bregenz bietet Ihnen eine Vielzahl an 
Vorsorgemöglichkeiten. Welche Produkte am besten zu Ihnen 
passen, weiß Ihr Raiffeisenberater. Nähere Infos auch unter
www.raibabregenz.at

Jetzt online Vorsorge-
Orchester dirigieren 
und gewinnen.

Von B bis Z ist alles was zählt.



Die Unternehmen von illwerke vkw erzeugen Strom ausschließlich aus
Wasserkraft und anderen erneuerbaren Energieträgern. So sichern wir
die Energiezukunft in Vorarlberg. www.facebook.com/vkw.at

Pure Energie mit Strom
aus Wasserkraft.

ein Unternehmen von



Kiechel & Hagleitner

› Elektroinstallationen und -planungen
› Verteileranlagen
› Brandmeldeanlagen
› Verkauf von Elektromaterial aller Art
› Fein Elektrowerkzeuge
› Steuerungsbau
› Trafostationen
› Elektrowerkstatt
› Elektromaschinenbau
› Ladenbau
› Kühl- und Gefrieranlagen
› Klimaanlagen
› Wärmerückgewinnungsanlagen
 und Wärmepumpen

Kiechel & Hagleitner GmbH • Elektrotechnik
Elektromaschinenbau • Kältetechnik • Ladenbau • Ingenieurbüro 
A 6900 Bregenz • Quellenstraße 22 • www.kiha.at
T 0 55 74 - 49 70-0 • F 0 55 74 - 49 70-20 • office@kiha.at

Wir überlegen Lösungen.
Denn überlegte Lösungen
sind überlegene Lösungen! 

Elektromaschinenbau

Elektrogeräte und Bauteile

Elektrotechnik

Kältetechnik-Ladenbau



BADESPASS für die ganze Familie

   Südliche Adria
~  Modernster Komfortreisebus
   Großer Sitzabstand, Klimaanlage,
~  Bordservice
~  Begrüßungs-Sekt/Saft im Bus
~  Sitzplatzreservation hin/retour
~  Frühstücksbuffet im Hotel (Anreise)
~  Tageszeitung bei der Rückreise
~  Bequemes Nackenpolster
~  GRATIS - Parkplatz in Bregenz

Ihre Vorteile/Leistungen

Großer Service... 
auch für unsere kleinen Gäste!

  Willkommenseis im Hotel
  Bunter Wasserball

Tel.: +43 (0) 5574/43 200
weiss.reisen@weissreisen.at

A-6900 Bregenz, Brachsenweg 27
http://www.weissreisen.at

Gatteo Mare

Bellaria
Igea Marina

Rimini
Cattolica

GATTEO MARE

Hotel Alba D‘Oro 
ideal für Familien !

9 Tage/7 AL ab 3 571,00
Ki: bis 11J - 45% / 12-17J - 25% !

IGEA MARINA

Hotel Marco Polo
inkl. HP - direkt am Meer!

5 Tage/3HP ab 3 311,00
Ki: bis 4J - 50%  / bis 10J - 20% !

RIMINI - Marebello

Hotel Ischia  
ideal für junge Leute!

9 Tage/7VP ab 3 434,00
Ki: bis 6J - 50%  / 7-12J - 30% !

CATTOLICA

Hotel Pacific 
inkl. HP / Schöner Garten mit Pool !

9 Tage/7HP ab 3 474,00
Ki: bis 7J - 50% / 8-12J - 30% !

      
  Abreisen

  wöchentlich
 jeden

Freitag ab 23.05. und 

Montag ab 16.06.2014 !

Alle Hotels sind 3/4/7/10/11/14 Tage buchbar ! 



 

 

 
 

 

 
Das Fachgeschäft  für 

 Bücher und Hörbücher 
 Papier- und Schreibwaren 
 Büro- und Schulartikel  
 Geschenksartikel 

 

Im GWL 
6900 Bregenz 

Mo – Fr: 09 bis 18 Uhr, Sa: 09 bis 16 Uhr 
Tel.: 0043-(0)5574/42438 

 

Jetzt auch Online 
http://www.lingenhoele.com/ 
E-Mail: info@lingenhoele.com 
 

 

 

 
 
 
  
   
   
  
 



Bregenz, Reutegasse 17
Tel. 05574 71670-0, Fax 05574 71670-12

Ausführung der gesamten Schwarzdecker- 
und Spenglerarbeiten.



Wir bedanken uns bei folgenden Firmen für den Druckkostenbeitrag:

Buchhandlung Brunner, Kloser´s Bäckerei, Josef Frühauf KG und Rala Schlins

Vielen Dank auch für die Lebensmittelspende beim Collegiumstag: AGM Lauterach

Höchsterstr. 24 | A-6850 Dornbirn
Telefon +43 (0) 5572 / 200222
Fax +43 (0) 5572 / 200222-360

www.kxt.cc | office@kxt.cc 



>Mach dich fit fürs nächste Schuljahr

Die Vorbereitungswoche für 
einen guten Schulstart.
> für Schüler/-innen nach der 4. Kl. Volksschule 
> für Schüler/-innen der 1. + 2. Kl. Gymnasium oder NMS    
> mit Lehrpersonen der Bereiche VS, NMS, AHS
> vom 25. – 29. Aug. 2014   > jeweils 8.30 Uhr bis 13.30 Uhr
> Weitere Informationen siehe Seite 94

„Startklar!“ Eine Veranstaltung des Collegium Bernardi, 
Privates Gymnasium und Internat Mehrerau, 6900 Bregenz


